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Die Beteiligung von 
Bürgerinnen und 
Bürgern an wissen-
schaftlicher Forschung 
findet weltweit immer 
größere Verbreitung. 
Auch wenn der deut-
liche Aufschwung von 
Citizen Science in den 
letzten Jahren – be-

günstigt durch moderne Technologien – den 
Eindruck erweckt, Citizen Science wäre ein Phä-
nomen des 21. Jahrhunderts, zeichnet ein Blick 
zurück in die Geschichte ein anderes Bild: In Ös-
terreich sammelte die Bevölkerung beispielsweise 
bereits seit 1851 Daten für die Zentralanstalt für 
Meteorologie und Geodynamik.

Das Bundesministerium für Bildung, Wissen-
schaft und Forschung setzte mit dem Start des 
Forschungsförderprogramms „Sparkling Science“ 
2007 einen ersten Meilenstein zur Verankerung 
von Citizen Science in Forschungs- und Bildungs-
einrichtungen. Diesem folgten die Gründung 
des Zentrums für Citizen Science und der Start 
der Förderinitiative „Top Citizen Science“ im Jahr 
2015. Auch in den aktuellen Leistungsvereinba-
rungen mit den öffentlichen Universitäten wurde 
das Thema erfolgreich verankert. In den letzten 
Jahren erkennen zusehends mehr Länder und 

Institutionen das große Potenzial von Citizen Sci-
ence. Die Anzahl der Initiativen, Netzwerke und 
Förderungen steigt kontinuierlich, was wiederum 
zu wachsender Bekanntheit und Verankerung des 
Konzepts auf institutioneller sowie gesellschaft-
licher Ebene führt.

Mit der vorliegenden Publikation bietet das 
Zentrum für Citizen Science eine hilfreiche Über-
sicht über internationale Aktivitäten, die zeigt, 
wie stark Citizen Science bereits etabliert ist. Ich 
bin überzeugt, dass Österreich mit seinen viel-
fältigen Citizen Science-Initiativen auf einem sehr 
guten Weg ist, Wissenschaft und Gesellschaft in 
Zeiten wachsender Wissenschaftsskepsis näher 
zusammenzuführen und sowohl wissenschaftlich 
wertvolle Erkenntnisse als auch sozial robustes 
Wissen für gesellschaftliche, wirtschaftliche und 
technologische Innovationen zu schaffen.

Allen Beteiligten sei ganz herzlich für das große 
Engagement zur Entwicklung von Citizen Science 
in Österreich gedankt.

Dr. Christian Smoliner
Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung

Vorwort
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Institutionen weltweit 
nehmen Citizen Sci-
ence in ihre Leitbilder 
und Strategien auf. Es 
enstehen spezialisierte 
Netzwerke, Plattfor-
men und Zentren, die 
das Thema insbeson-
dere auf nationaler 
Ebene stärken, Hilfe-

stellungen anbieten und Akteurinnen und Ak-
teure vernetzen. Beispiele aus jüngster Zeit sind 
das flämische Zentrum für Citizen Science „Scivil“ 
oder das „Citizen Science Center Zurich“. 

Umso wichtiger ist es, dass auch in Österreich die 
Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Ge-
sellschaft unterstützt und institutionalisiert wird. 
Daher war ich bereits in meiner früheren Funktion 
im Wissenschaftsministerium über die Einrich-
tung des Zentrums für Citizen Science bei der 
OeAD-GmbH im Jahr 2015 sehr erfreut. Heute, als 
Geschäftsführer der OeAD-GmbH, schätze ich es 
umso mehr. Als Service- und Informationsstelle 
für Citizen Science, Open Innovation und Respon-
sible Science stellt es eine wesentliche Kompo-
nente im Gesamtportfolio der OeAD-GmbH rund 
um Wissenschaft, Forschung und Bildung dar.  

Gemeinsam sprechen wir eine große Bandbreite 
an Ziel- und Altersgruppen an, vom Kindergarten 
bis zur Hochschule und darüber hinaus.

Ein zentrales Anliegen des Zentrums für Citizen 
Science ist neben der Information die Vernetzung. 
Eine Vielzahl an Veranstaltungen richtet sich 
an Forschende, Lehrpersonen, Jugendliche und 
Interessierte. Besonders hervorzuheben ist der 
Forschungswettbewerb „Citizen Science Award“, 
der Bürgerinnen und Bürger aller Altersklassen 
begeistert. Schulklassen und Einzelpersonen sind 
jedes Jahr im Frühjahr eingeladen, bei ausgewähl-
ten Citizen Science-Projekten mitzuarbeiten. Auf 
die Engagiertesten warten Sach- und Geldpreise, 
die im Rahmen einer Festveranstaltung im Herbst 
vergeben werden. 

Last but not least trägt unser Zentrum für Ci-
tizen Science zum Know-how-Aufbau bei. Die 
Ihnen hier vorliegende Publikation zu Citizen 
Science-Netzwerken, -Plattformen und -Förde-
rungen ist ein gutes Beispiel hierfür. Ich wünsche 
Ihnen spannende Lektüre!

Jakob Calice, PhD
Geschäftsführer OeAD-GmbH

Vorwort
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Seit Ende des 20. Jahrhunderts ist der Ausdruck 
„Citizen Science“(CS) zu einem Schlagwort für 
unterschiedlichste Formen von Bürgerinnen- und 
Bürgerbeteiligung geworden. Dabei arbeiten 
Freiwillige an wissenschaftlichen Forschungs-
projekten mit, indem sie beispielsweise Daten 
sammeln, auswerten oder Forschungsfragen 
entwickeln. Voraussetzung für das Mitforschen 
ist das Einhalten wissenschaftlicher Kriterien. Zu-
gleich lernen die Bürgerinnen und Bürger über 
Forschung und Wissenschaft und können durch 
ihre Beteiligung zu „Expertinnen“ und „Experten“ 
in ausgewählten Forschungsbereichen werden.1

CS-Forschung ist jedoch nichts Neues. Ihre An-
fänge reichen in der Geschichte weit zurück, 
wobei die ersten CS-Projekte Naturbeobach-
tungs-Projekte waren.2 Die wohl bekannteste 
CS-Initiative ist der Christmas Bird Count3 der 
National Audubon Society, der seit 1900 jährlich 
von Mitte Dezember bis Anfang Januar stattfin-
det und heuer mehr als 50.000 aktive Vogelbe-
obachterinnen und -beobachter in verschiedenen 
Gebieten der USA und zunehmend auch im südli-
chen Kanada und Lateinamerika angezogen hat.4

Während die ersten CS-Projekte vorwiegend im 
angelsächsischen Raum realisiert wurden und die 
CS-Forschung dementsprechend vor allem dort 
Fuß fassen konnte, finden sich auch in Österreich 
einige Projekte, die schon früh das Potenzial der 
Beteiligung von Freiwilligen erkannt haben. Eine 
Vorreiterin ist die Zentralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik (ZAMG), welche über soFge-
nannte „Erdbeben-Wahrnehmungsformulare“ 
aus dem Jahr 1897 verfügt. Bis heute sind Beob-
achtungen und Meldungen von Erdbeben durch 
die Bevölkerung eine zentrale Datenressource zur 
Erdbeben-Dokumentation an der ZAMG.5 Darü-
ber hinaus wurde an der ZAMG bereits 1851 ein 
erstes österreichweites phänologisches Beobach-
tungsnetz aufgebaut mit dem Ziel, die Wetter- 
und Klima-Abhängigkeit von Tieren und Pflanzen 
zu dokumentieren.6

Betrachtet man die Entwicklung der letzten drei-
ßig Jahre, so zeigt sich, dass CS-Forschung heute 
nicht nur bei Naturbeobachtungs-Projekten An-
wendung findet, sondern zunehmend auch in 
den Sozial- und Geisteswissenschaften sowie in 
den Bereichen Medizin, Technik und Kunst.  
Es gibt eine Vielzahl an Initiativen und Projekten, 

Einleitung
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die mit CS-Ansätzen und -Methoden arbeiten, 
wobei das Aufkommen von Internet, Social Me-
dia, Smartphones und diversen anderen mobilen 
Endgeräten den „Partizipationsboom“ entschei-
dend begünstigt hat.7

Trotz dieses Aufschwungs – oder möglicherweise 
gerade auf Grund dieser rasanten und vielschich-
tigen Entwicklung – wird innerhalb der Scientific 
Community bis heute diskutiert, was genau unter 
CS zu verstehen ist.8 Unterschiedliche Autorin-
nen und Autoren argumentieren, dass es die eine 
Form von CS nicht gibt, sondern je nach Kontext 
unterschiedliche Definitionen hiervon.9 Beispiels-
weise definiert die vor allem im deutschsprachi-
gen Raum zentrale Plattform „Bürger schaffen 
Wissen“10 den Begriff „CS“ folgendermaßen:

„Citizen Science beschreibt die Beteiligung von Per-
sonen an wissenschaftlichen Prozessen, die nicht in 
diesem Wissenschaftsbereich institutionell gebunden 
sind. […] Wichtig ist allerdings die Einhaltung wissen-
schaftlicher Standards, wozu vor allem Transparenz 
im Hinblick auf die Methodik der Datenerhebung und 
die öffentliche Diskussion der Ergebnisse gehören.“11 

Im EU-Forschungsrahmenprogramm „Horizon 
2020“ wird seit 2014 die Beteiligung von Bür-
gerinnen und Bürgern als zentraler Themen-
schwerpunkt im Förderbereich „Science with 
and for Society“ gefördert.12 Konkret bietet die 
Europäische Union finanzielle Unterstützung 
für CS-Forschungsprojekte, die explizit Wissen-
schaftskommunikation und die Beteiligung von 
Bürgerinnen und Bürgern in wissenschaftlichen 
Forschungsprojekten in verschiedenen Projekt-
phasen und mit unterschiedlichem Beteiligungs-
grad miteinschließen:

„Citizen Science […] covers a range of different lev-
els of participation: from raising public knowledge 
about science, encouraging citizens to participate 
in the scientific process by observing, gathering and 
processing data, right up to setting scientific agenda 
and co-designing and implementing science-related 
policies.13

Jenseits von Definitionsangeboten und diver-
gierenden Framings des Konzepts „CS“ durch 
verschiedene Akteurinnen und Akteure ist CS zu 
einem Ansatz und einer Methode geworden, die 
zweifelsfrei großes Potenzial hat, Wissenschaft 
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und Gesellschaft nachhaltig zu bereichern und 
für Bürgerinnen und Bürger Wissenschaft greif- 
und begreifbar zu machen. Dadurch kann sich 
auch die Akzeptanz von Wissenschaft, Forschung 
und Innovation in der Bevölkerung erhöhen. 
Diverse wissenschaftliche Projekte wären heute 
ohne die Beteiligung von Bürgerinnen und Bür-
gern schier nicht realisierbar14, allein wenn wir 
an den Umfang der generierbaren Datensätze 
oder den Zugang zu bestimmten Datenquellen, 
wie beispielsweise Familienarchive, denken. Um 
diese Potenziale ausschöpfen zu können, ist die 
Förderung von CS und die Anerkennung ihres 
wissenschaftlichen Status zentral. Ebenso spielt 
die Vernetzung von Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern untereinander, aber auch mit 
NGOs, Museen, Unternehmen usw. für den wei-
teren Aufschwung von CS eine grundlegende 
Rolle.15

Ziel des vorliegenden Dokuments ist es, einen 
umfassenden Überblick über CS-Initiativen, 
-Netzwerke, -Plattformen und -Förderungen in 
Österreich und auf internationaler Ebene zu bie-
ten. Die folgende Darstellung ist als Momentauf-
nahme des Status quo zu lesen und erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. Das Dokument 
schließt mit Handlungsempfehlungen für die 
weitere Förderung und Unterstützung von CS in 
Österreich.



© pixabay/free 



Citizen Science-Initiativen 
und -Netzwerke in Österreich
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Zentrum für Citizen Science

Im Juni 2015 wurde im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Wissenschaft, Forschung und 
Wirtschaft (BMWFW) – seit Dezember 2017 Bun-
desministerium für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung (BMBWF)16 – bei der Österreichischen 
Austauschdienst-GmbH (OeAD-GmbH) das Zen-
trum für Citizen Science und Responsible Science 
(ZfCS) 17 eingerichtet. Wie im Aktionsplan für 
einen wettbewerbsfähigen Forschungsraum fest-
geschrieben, soll das ZfCS den Dialog zwischen 
Wissenschaft und Gesellschaft vertiefen.18

Als Service- und Informationsstelle für CS, Open 
Innovation und Responsible Science treibt das 
ZfCS die Bekanntmachung und Weiterentwick-
lung dieser Ansätze in Österreich voran.  
Zu seinen Aufgabenbereichen zählen u. a. das Ver-
breiten aktueller Informationen zu CS-Projekten, 
CS-Tools und Veranstaltungen in den genannten 
Themenbereichen, sowie das Beraten und Vernet-
zen von Forschenden, Bürgerinnen und Bürgern 
sowie Stakeholdern. Zentrale Informationsplatt-
form des ZfCS ist die Webseite „zentrumfuerciti-
zenscience.at“. Das Portfolio wird ergänzt durch 
die Betreuung von Social Media-Kanälen (Face-
book und Twitter), einen monatlichen Newslet-

ter, Agenden der Öffentlichkeitsarbeit, wie z. B. 
das Erstellen von Informationsmaterialien, und 
die Organisation unterschiedlicher Veranstaltun-
gen gemeinsam mit der und für die CS-Commu-
nity. Weiters organisiert und koordiniert das ZfCS 
den seit 2015 jährlich stattfindenden Citizen Sci-
ence Award19 und wickelte gemeinsam mit dem 
Wissenschaftsfonds (FWF) die ersten drei Förder-
runden der Initiative Top Citizen Science“20 ab.

Ein besonderer Schwerpunkt innerhalb des ZfCS 
ist die Zusammenarbeit von Wissenschaft und 
Schule. In diesem Sinne wurde im Jahr 2017 das 
bereits seit 2011 bestehende und ebenfalls bei der 
OeAD-GmbH angesiedelte Young Science-Zen-
trum21 in das ZfCS eingegliedert. Das Young 
Science-Zentrum bietet vielfältige Vernetzungs-
möglichkeiten für Forschungseinrichtungen und 
Schulen. Es informiert auf seiner Webseite, über 
Facebook und einen Newsletter über zahlreiche 
Schwerpunkte zur Zusammenarbeit von Wissen-
schaft und Schule und über neueste Entwicklun-
gen, Veranstaltungen, Projekte und Ausschrei-
bungen im Bereich CS mit Fokus auf Schulen.
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hervortreten und „Arbeits- und Qualifizierungsbe-
dingungen für (Nachwuchs-)Wissenschaftlerinnen 
und (Nachwuchs-)Wissenschaftler [geschaffen wer-
den], die es erlauben, eine Tätigkeit in Forschung und 
Lehre mit gesellschaftlichem Engagement als Wis-
senschaftlerin bzw. Wissenschaftler zu verbinden“26. 
CS, Open Innovation und Crowdsourcing sollen 
als zentrale Komponenten in Forschung, Lehre 
und institutionellen Profilschwerpunkten reflek-
tiert und integriert werden. Ziel ist ferner, wis-
senschaftliche und künstlerische Erkenntnisse in 
Zivilgesellschaft, Politik, Verwaltung, Wirtschaft 
und Medien rückfließen zu lassen.27

Im EU-Kontext ist „Responsible Science“ als 
„Responsible Research and Innovation“ (RRI)28 
bekannt und hat als Konzept Eingang in das 
Forschungsrahmenprogramm „Horizon 2020“ 
gefunden. RRI propagiert die aktive Einbindung 
der Zivilgesellschaft in Forschungs- und Innova-
tionsprozesse, um Herausforderungen, die sich 
durch wissenschaftliche Forschung und Innova-
tion ergeben, besser begegnen zu können bzw. 
Forschungs- und Innovationsprozesse durch die 
Einbindung von Bürgerinnen und Bürgern sozial 
robust zu machen.29

Allianz für Responsible Science

Die Allianz für Responsible Science22 wurde im 
Juni 2015 auf Initiative des BMBWF und unter 
Koordination des ZfCS ins Leben gerufen. Ziel der 
Allianz für Responsible Science ist, die Weiterent-
wicklung von Responsible Science in Forschung 
und Lehre in Österreich voranzutreiben und den 
Dialog mit der Gesellschaft zu intensivieren. 

Ihre offizielle Gründung erfolgte im Rahmen einer 
Startveranstaltung am 17. Juni 2015.23 Eine wei-
tere Festveranstaltung, bei der auch erste Pilot-
projekte aus der Responsible Science-Initiative 
vorgestellt wurden, hat am 22. Juni 2017 statt-
gefunden.24

Bisher sind 43 Institutionen aus Wissenschaft, 
Forschung, Bildung und Praxis der österreich-
weit vernetzten Allianz für Responsible Science 
beigetreten und haben ein entsprechendes Me-
morandum of Understanding25 unterzeichnet. 
Darin heißt es, dass das BMBWF die Etablierung 
des Netzwerkes finanziell unterstützt, mit dem 
Ziel, verantwortliche Wissenschaft zu stärken, 
Guidelines zu entwickeln und Pionierprojekte 
zu initiieren. Zugleich soll der „Societal Impact 
Factor“ von wissenschaftlicher Forschung stärker 
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Österreich forscht & Citizen Science 
Network Austria

Bereits seit 2013 gibt es an der BOKU eine Ar-
beitsgruppe mit dem Ziel, CS-Akteurinnen und 
-Akteure in Österreich zu vernetzen. In Folge 
wurde im März 2014 die Plattform „Österreich 
forscht“30 von den beiden Wissenschaftlern 
Florian Heigl und Daniel Dörler vom Institut für 
Zoologie der Universität für Bodenkultur Wien 
(BOKU) gegründet. „Österreich forscht“ richtet 
sich vorrangig an Forschende sowie Praktikerin-
nen und Praktiker im Bereich CS. Auf der Web-
seite „citizen-science.at“ gibt die Plattform einen 
Überblick über in Österreich laufende CS-Projekte. 
Zudem werden allgemeine Informationen zu 
CS, aktuellen Förderausschreibungen, Literatur, 
Nachrichten und Infos zur Österreichischen Citi-
zen Science Konferenz online gestellt.31

Die Mitglieder der Plattform haben bisher sechs 
Arbeitsgruppen zu Themen, wie „Biodiversi-
tätsdatenbanken“, „Synergien und Innovation“, 
„Open Science“, „Juristische Aspekte in CS“ oder 
„Qualitätskriterien“, eingerichtet.32 Im März 2018 
veröffentlichte die Arbeitsgruppe zu den Quali-
tätskriterien das Dokument „Qualitätskriterien 
für Citizen Science Projekte“33 und im April 2019 

einen vielbeachteten Artikel im Fachjournal „Pro-
ceedings of the National Academy of Sciences of 
the United States of America (PNAS)“.34

Darüber hinaus hat die Gruppe um Florian Heigl 
und Daniel Dörler 2017 das Citizen Science Net-
work Austria (CSNA)35 gegründet. Das CSNA 
ist seither Trägerorganisation von „Österreich 
forscht“ und verfolgt die Ziele, CS in Österreich 
bekannt zu machen, stärker zu etablieren und die 
Qualität von CS in Österreich zu fördern. Derzeit 
gehören 30 Institutionen dem Netzwerk an,  
u. a. auch die OeAD-GmbH mit dem ZfCS. Einmal 
im Jahr richtet das CSNA in Zusammenarbeit mit 
wechselnden Einrichtungen – 2019 beispielsweise 
in Kooperation mit der Universität Innsbruck – die 
Österreichische Citizen Science Konferenz aus.36 

In den aktuellen Leistungsvereinbarungen (2019–
2021) zwischen der BOKU und dem BMBWF ist 
vorgesehen, dass das CSNA mit der dazugehöri-
gen Plattform „Österreich forscht“ in ihren Akti-
vitäten stärker unterstützt werden soll, „mit dem 
Ziel an der BOKU ein Forschungs-, Koordinations- 
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und Kompetenzzentrum unter Einbindung von 
Partnerinstitutionen unterschiedlicher Bereiche 
zu schaffen“.37 Angedacht ist im Zusammenhang 
mit der Etablierung dieses CS-Kompetenzzen-
trums an der BOKU auch eine vertiefte Zusam-
menarbeit mit dem ZfCS.38
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Citizen Science an österreichischen 
Forschungseinrichtungen

Neben diesen größeren Netzwerken und Ini- 
tiativen zeigt sich auch an österreichischen For-
schungseinrichtungen selbst zunehmend die 
Bereitschaft, CS stärker institutionell zu veran-
kern. So gibt es an zahlreichen Universitäten und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
sogenannte „Citizen Science-Kontaktstellen“ 
und/oder „Citizen Science-Kontaktpersonen“. 
Vermehrt findet sich auch auf den Webseiten von 
Forschungseinrichtungen ein eigener Menüpunkt 
zum Thema „CS“. Auf diese Entwicklungen wird 
im Folgenden näher eingegangen.

Citizen Science-Kontaktstellen 

Eigene CS-Kontaktstellen gibt es derzeit an den 
Universitäten Salzburg, Wien und Innsbruck, an 
der BOKU und am Naturhistorischen Museum in 
Wien (NHM). Diese CS-Kontaktstellen verfügen 
auch über entsprechende Webauftritte.

Eine Vorreiterrolle im Hinblick auf die Einrichtung 
von CS-Kontaktstellen nimmt die BOKU ein. Sie 
verfügt durch „Österreich forscht“ bereits seit 

2014 über eine eigene CS-Kontaktstelle. Zusätz-
lich stellt die BOKU auf ihrer Webseite Informa-
tionen zum Thema „CS“ bereit, u. a. werden dort 
die an der Forschungseinrichtung durchgeführten 
CS-Projekte gelistet. Der Menüpunkt „CS“ ist un-
ter folgendem Pfad zu erreichen: BOKU --> For-
scher/innen --> Citizen Science.39 Die angedachte 
stärkere Einbindung der Plattform „Österreich 
forscht“ und des CSNA in die BOKU soll weiter zur 
Sichtbarkeit von CS an der eigenen Forschungs-
einrichtung und darüber hinaus beitragen.

Zu den Vorreitern zählt auch die Universität 
Salzburg. Dort wurde ebenfalls 2014 beim Vize-
rektorat für Forschung die Kontaktstelle „Citizen 
Science“ geschaffen.40 Sie ist unter dem Menü-
punkt „Forschung“ auf der Webseite der Univer-
sität zu finden. Ferner wurde 2015 eine Arbeits-
gruppe „Citizen Science“ eingesetzt, die sich aus 
Vertreterinnen und Vertretern aus Praxis, Medien, 
Politik und bürgerwissenschaftlichen Forscherin-
nen und Forschern zusammensetzt. Die Arbeits-
gruppe identifiziert Themenschwerpunkte und 
Kommunikationsstrategien für CS-Vorhaben und 
entscheidet über die Vergabe von Anschubfinan-
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Darüber hinaus macht eine Reihe weiterer For-
schungseinrichtungen in Österreich CS als Menü-
punkt auf ihren Webseiten sichtbar. Beispielswei-
se gibt es seit September 2018 an der Universität 
Innsbruck eine Landingpage für CS, auf der auch 
die CS-Kontaktstelle der Universität Innsbruck 
genannt wird, welche beim Büro für Öffentlich-
keitsarbeit angesiedelt ist.45 Weitere Beispiele 
sind die ZAMG46, der Naturschutzbund mit seiner 
Online-Plattform „naturbeobachtung.at“, die 
Ludwig Boltzmann Gesellschaft mit ihrem Open 
Innovation in Science Center47 oder das Inter-
national Institute for Applied Systems Analysis 
(IIASA) mit dem Center for Earth Observation and 
Citizen Science (EOCS).48

Über eine eigene CS-Kontaktstelle verfügt auch 
das NHM.49 In seinem Strategiepapier von März 
2017 nennt es als Aufgaben der Kontaktstelle 
einerseits die Vermittlung fachlicher und metho-
discher Kompetenzen, andererseits Forschungs-
koordination im Bereich CS.50 Ferner positioniert 
sich das NHM im genannten Strategiepapier als 
physischer Hub bzw. Ort, um CS für die Öffentlich-

zierungen für CS-Projekte (zu den Anschubfinan-
zierungen der Universität Salzburg siehe Seite 
23).41 Bereits 2016 fand an der Universität Salz-
burg die 1. Salzburger CS-Konferenz statt.42 Da-
rüber hinaus hat die CS-Kontaktstelle in Koope-
ration mit den Plattformen „Österreich forscht“, 
„Schweiz forscht“, „Bürger schaffen Wissen“, dem 
ZfCS und dem FWF 2018 die Organisation der 4. 
Österreichischen Citizen Science Konferenz über-
nommen.43

Auch die Universität Wien verfügt über eine 
CS-Kontaktstelle und einen eigenen CS-Bereich 
auf ihrer Webseite, um Kooperationen und Aus-
tausch zwischen interessierten Forschenden an 
der Institution und darüber hinaus zu erleichtern 
und über aktuelle Aktivitäten im Bereich CS zu 
informieren.44 Auf der Webseite der Universität 
Wien ist die CS-Kontaktstelle weniger prominent 
platziert als an den beiden vorher genannten 
Universitäten. Interessierte folgen diesem Pfad: 
Universität Wien --> Forschung --> Technologie-
transfer --> Wissenstransfer --> Public Engage-
ment --> Citizen Science.
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keit erlebbar zu machen. Ziel ist insbesondere 
die Einbindung von Bürgerinnen und Bürgern 
in Forschungsprozesse des Museums. Auf seiner 
Webseite lädt das NHM unter dem Menüpunkt 
„Führungen & Aktivitäten“ im Unterpunkt „Mit-
machen“ zum Mitforschen in diversen CS-Projek-
ten ein. Mitforschen können Interessierte durch 
Beteiligung an wissenschaftlichen Projekten, 
durch Mitarbeit in den Wissenschaftsabteilungen 
und an Sammlungsbeständen des Museums, 
oder – speziell für Schülerinnen und Schüler – im 
Zuge der Berufspraktischen Tage.51

Erwähnenswert im Kontext von CS in Museen 
ist ferner das MAK DESIGN LABOR52, welches an-
lässlich der Vienna Biennale for Change 2019 neu 
aufgestellt wird.53 Die Neukonzeption erfolgt in 
Kooperation mit dem BMBWF und soll „die Rolle 
von Design an den Schnittstellen zwischen Alltag, 
Gesellschaft, Digitalisierung und Klimawandel“54 
aufzeigen. In die Konzeption werden Schülerin-
nen und Schüler, wissenschaftliche Expertinnen 
und Experten, Kunstschaffende, Designerinnen 
und Designer sowie Kuratorinnen und Kuratoren 
durch CS-Methoden einbezogen. Schülerinnen 
und Schüler werden zu CS-Workshops und einem 
anschließenden Gipfel der 8- bis 13-Jährigen (G8-
13) eingeladen, im Rahmen dessen die Schule 

der Zukunft entworfen werden soll. Ergebnisse 
werden einerseits in die Neupräsentation der Aus-
stellung, die zu einer Dauerausstellung werden 
soll, integriert.  Andererseits fließen sie in die 
Konzeption einer MAK Education App ein, welche 
sich an Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen 
und Erziehende richtet.55

Citizen Science-Kontaktpersonen

Ergänzend zu den bestehenden CS-Kontaktstellen 
gibt es seit 2017 an österreichischen Forschungs-
einrichtungen CS-Kontaktpersonen.56 Diese 
wurden vom BMBWF initiiert und arbeiten mit 
dem ZfCS zusammen. Die CS-Kontaktpersonen 
sollen zu einer stärkeren Sichtbarmachung von CS 
an den Forschungseinrichtungen beitragen, in-
dem sie Informationen rund um das Thema „CS“ 
zur Verfügung stellen, Auskunft über laufende 
CS-Projekte an der jeweiligen Einrichtung geben, 
Kontakte zu Projektleitenden herstellen und die-
se bei der Öffentlichkeitsarbeit unterstützen. In 
ihrer Konzeption sind die CS-Kontaktpersonen an 
die Young Science-Kontaktpersonen angelehnt, 
welche an Schulen und Forschungseinrichtungen 
etabliert wurden und die Zusammenarbeit von 
Wissenschaft und Schule fördern.57
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Derzeit verfügen 31 Universitäten, zwölf Fach-
hochschulen, elf Pädagogische Hochschulen und 
eine außeruniversitäre Forschungseinrichtung 
– namentlich das NHM – über CS-Kontaktper-
sonen.58 Die Vernetzung und Stärkung dieser 
Community wird seit 2018 vom ZfCS zusätzlich 
unterstützt, indem zwei Mal jährlich Netzwerk-
treffen organisiert werden. Das erste Netzwerk-
treffen fand am 19.09.2018 in Wien statt59, ein 
weiteres folgte am 25.02.2019 in Salzburg60 und 
das dritte wird im Juni 2019 im Rahmen der  fünf-
ten Österreichischen Citizen Science Konferenz in 
Obergurgl (Tirol)61 durchgeführt.
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Österreich nimmt im Bereich der CS-Förderung 
durch das Förderprogramm „Sparkling  
Science“62 eine Vorreiterrolle ein. Bereits 2007 
wurde das Sparkling Science-Förderprogramm 
vom BMBWF initiiert, um den wissenschaft-
lichen Nachwuchs auf unkonventionelle Art zu 
fördern. In den Projekten arbeiten Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler gemeinsam mit 
Schülerinnen und Schülern aller Schulstufen an 
wissenschaftlichen Fragestellungen aus unter-
schiedlichen Themenfeldern. Bis dato wurden 
im Rahmen von sechs Ausschreibungen 299 
Projekte mit insgesamt 34,7 Millionen Euro ge-
fördert. Von den Projekten wurden 260 bereits 
erfolgreich abgeschlossen. Die letzten Projekte 
laufen im Dezember2019 aus.63 Langfristig soll 
Sparkling Science dazu beitragen, die strukturel-
len Barrieren zwischen dem Wissenschafts- und 
dem Bildungssystem abzubauen.64

Eine weitere österreichische Besonderheit ist die 
von BMBWF, FWF und OeAD-GmbH getragene 
Förderinitiative „Top Citizen Science“65. Ziel der 
Initiative war und ist, Bürgerinnen und Bürger in 
wissenschaftliche Forschungsprojekte einzubin-
den und den Dialog zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft in Österreich zu intensivieren, indem 
laufende Sparkling Science- oder FWF-Projekte 

durch ein CS-Modul ergänzt werden. Im Zeitraum 
2015 bis 2018 fanden drei Ausschreibungen statt, 
im Zuge derer 31 Projekte mit bis zu 50.000 Euro 
gefördert wurden. Dabei standen pro Ausschrei-
bung jeweils 250.000 Euro für FWF- und 250.000 
Euro für Sparkling Science-Erweiterungsprojek-
te zur Verfügung.66 Im April 2019 startete eine 
vierte Ausschreibung von Top Citizen Science 
durch den FWF, für welche Projektleitende von 
laufenden FWF-Basisprojekten methodisch und 
inhaltlich geeignete CS-Erweiterungsprojekte 
beantragen konnten. Maximale Fördersumme 
pro Projekt ist erneut 50.000 Euro, bei einem Ge-
samtbudget von 250.000 Euro. Die Projektlauf-
zeit beträgt maximal zwei Jahre mit Option auf 
kostenneutrale Verlängerung. Anträge konnten 
bis 7. Juni 2019 eingereicht werden.67

Darüber hinaus leistet der Citizen Science 
Award68, welcher ebenfalls vom BMBWF finan-
ziert und vom ZfCS betreut wird, Unterstützung 
beim Kompetenzaufbau und trägt zur Bekannt-
machung von CS in Österreich bei. Der Citizen 
Science Award ist keine Projektförderung im en-
geren Sinne, sondern zielt darauf ab Schulklassen 
und Einzelpersonen für CS-Projekte zu gewinnen. 
Seit seiner Einführung im Jahr 2015 konnten 
knapp 12.000 Schülerinnen und Schüler und Bür-
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gerinnen und Bürger zum Mitforschen in unter-
schiedlichen Projekten motiviert werden. Ein 
besonderer Anreiz für die Teilnahme ist die Mög-
lichkeit, Sach- und Geldpreise im Wert von bis 
zu 3.000 Euro zu gewinnen, welche im Rahmen 
einer Festveranstaltung vergeben werden. Auch 
2019 können Interessierte wieder an sieben aus-
gewählten Forschungsprojekten mitforschen.69

Ferner gab es in den Jahren 2018 und 2019 zwei 
Förderausschreibungen der Innovationsstiftung 
für Bildung, die von der Abteilung für Public 
Science der OeAD-GmbH abgewickelt werden.70 
Eingereicht werden konnten Projekte, in welchen 
mit Hilfe von Citizen Scientists neue, innovative 
und praxisorientierte digitale Lehr- und Lern-
mittel erstellt oder weiterentwickelt werden. 
In den Projekten der ersten Ausschreibungs-
runde von 2018 werden gemeinsam mit Citizen 
Scientists (Lehrpersonen, Schülerinnen und 
Schülern, Expertinnen und Experten sowie allen 
Interessierten) vorhandene digitale Lehr- und 
Lernmittel weiterentwickelt. Pro Projekt konn-
ten bis zu 25.000 Euro beantragt werden, bei 
einem Gesamtbudget von 200.000 Euro. Insge-
samt wurden acht Projekte zu unterschiedlichen 
Querschnittsthemen gefördert.71 In der zweiten 
Ausschreibungsrunde von 2018/19 werden ge-

meinsam mit Lehrpersonen und Schülerinnen 
und Schülern neue digitale Lehr- und Lernmit-
tel erstellt. Diese Projekte konnten maximal 
50.000 Euro an Förderungen erhalten, bei einem 
Gesamtbudget von 500.000 Euro.72 Die Mit-
forsch-Phase aller geförderten Projekte wird über 
die zentrale Seite „eduthek.at/mitmachen“ be-
worben. Am Ende sollen die Lehr- und Lernmittel 
als Open Educational Ressources auf der Eduthek 
des BMBWF verfügbar gemacht werden.73

Jenseits der Förderungen von BMBWF, FWF und 
der Innovationsstiftung für Bildung gab und gibt 
es auch CS-Förderungen an einzelnen Universitä-
ten. So wurden beispielsweise an der Universität 
Salzburg 2016 vier universitätsinterne CS- bzw. 
Open Innovation-Projekte mit Anschubfinanzie-
rungen in Höhe von jeweils 2.000 Euro unter-
stützt.74 Ziel der Förderung war, Schülerinnen und 
Schüler sowie Bürgerinnen und Bürger in wissen-
schaftliche Forschungsprojekte einzubinden, 
ohne den Exzellenzanspruch an die Forschungs-
arbeit zu verlieren. Grundlage für die Förderung 
war, dass sich die Universität Salzburg im Rahmen 
ihrer Leistungsvereinbarung 2016–2018 zum Ziel 
gesetzt hatte, „den Dialog zwischen Zivilgesellschaft 
und Universität durch unterschiedliche Vorhaben zu 
intensivieren“75. Auch in den aktuellen Leistungs-
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vereinbarungen (2019–2021) hat sich die Uni-
versität Salzburg zum Ziel gesetzt, CS-Projekte 
finanziell zu unterstützen. So sollen sechs An-
schubfinanzierungen für CS-Projekte vergeben 
und vier Abschlussarbeiten im Bereich CS ausge-
schrieben werden.76 

Ferner hat die Medizinische Universität Graz in 
ihren Leistungsvereinbarungen angekündigt, ein 
Pilot-Projekt mit CS-Komponente im Rahmen 
der Startförderung auszuschreiben.77 So wurde 
eine Förderung von maximal 40.000 Euro für 
eine Projektdauer von maximal 24 Monaten für 
Jungforscherinnen bzw. Jungforscher mit Dienst-
verhältnis an der Medizinischen Universität Graz 
ausgeschrieben, wobei bevorzugt Projekte in die 
engere Auswahl genommen wurden, die Ansätze 
von CS enthalten. Einreichfrist war der 31. März 
2019.78 

Ein weiteres Beispiel für Förderungen durch uni-
versitäre Forschungseinrichtungen ist die Uni-
versität Wien. An der Fakultät für Geowissen-
schaften, Geographie und Astronomie werden im 
Rahmen der Initiative „Exploring Citizen Science“ 
drei Pilotstudien von Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern, die an der Fakultät tätig sind, 
(teil-)finanziert. Die Projekte sollen Probleme  

und Lösungsmöglichkeiten, die sich bei der 
Durchführung von CS-Projekten ergeben können, 
eruieren. Damit sollen Vorarbeiten für Folgepro-
jekte geleistet und Antragschancen bei zukünf-
tigen Ausschreibungen erhöht werden. Projekte 
werden mit jeweils maximal 5.000 Euro geför-
dert.79

Neben national geförderten Projekten ist Öster-
reich auch in europäischen Förderprogrammen 
erfolgreich vertreten. Insbesondere innerhalb des 
Rahmenprogramms „Horizon 2020“ ist Öster-
reich nicht nur an einer Reihe von CS-Projekten 
in den mit „citizen science“ betitelten Förder-
bereichen beteiligt, sondern auch in Förderbe-
reichen, die nicht explizit CS im Titel enthalten. 
Daraus wird ersichtlich, dass CS-Forschung eine 
beachtliche Verbreitung in der heimischen Wis-
senschafts- und Forschungslandschaft erreicht 
hat. Tabelle 1 bietet einen Überblick über die 
österreichische Performance in Horizon 2020 im 
Bereich CS.80 An den insgesamt 24 CS-Projekten 
mit österreichischer Beteiligung sind neben For-
schungseinrichtungen auch Partnerinnen und 
Partner aus Wirtschaft und Gesellschaft vertreten, 
wie beispielsweise Global 2000, Wiener Linien, 
Umweltbundesamt, Stadt Wien, Österreichi-
sche Post, Siemens Aktiengesellschaft, Geoville 
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Informationssysteme und Datenverarbeitung, 
Green4cities oder Kelag Wärme GmbH. Insgesamt 
waren im Zeitraum 2014–2018 österreichische 
Einrichtungen sechs Mal als Projektleitende, 39 
Mal als Projektpartnerinnen bzw. Projektpartner 
und sieben Mal als Third Party81 beteiligt. Einige 
Institutionen sind dabei in mehreren Projekten – 
teils federführend – involviert, z. B. die IIASA und 
das Zentrum für Soziale Innovation in jeweils vier 
Projekten, die Technische Universität Wien und 
die Universität Wien in je drei und das Austrian 
Institute of Technology, die BOKU, Geoville und 
Global 2000 in jeweils zwei Projekten. Insgesamt 
fließen im Rahmen dieser Projekte 17.815.303 
Euro an EU-Förderungen nach Österreich.

Jenseits von öffentlichen Förderungen wird CS 
in Österreich auch durch die Stiftung „Blühen-
des Österreich“82 unterstützt. Letztere ist eine 
Nachhaltigkeitsinitiative der REWE International 
AG zur Unterstützung praxisorientierter Natur-
schutzprojekte. So wurde etwa von der Stiftung 
in Kooperation mit der Umweltschutzorganisa-
tion „Global 2000“ das Projekt „Schmetterlinge 
Österreichs“ initiiert, im Rahmen dessen Citizen 
Scientists Schmetterlinge beobachten und Fotos 
mit Hilfe einer App an die Projektleitenden über-
mitteln.83 Die erhobenen Daten werden wissen-

schaftlich ausgewertet und die Ergebnisse publi-
ziert.84 Weiters unterstützt Blühendes Österreich 
gemeinsam mit der Abteilung Umweltschutz 
des Landes Tirol das CS-Projekt „Viel-Falter“85. 
Viel-Falter verfolgt das Ziel, mit Hilfe von Citi-
zen Scientists Tagfalter in Tirol systematisch zu 
beobachten. Umgesetzt wird das Projekt vom 
Institut für Ökologie der Universität Innsbruck, 
den Naturwissenschaftlichen Sammlungen der 
Tiroler Landesmuseen und dem Institut für Alpi-
ne Umwelt der Europäischen Akademie Bozen. 
Erwähnt sei hier auch, dass zentrale Vorarbeiten 
für das Projekt bereits im Rahmen von Vorläufer-
projekten geleistet wurden, die einerseits unter 
der Sparkling Science-Initiative86, andererseits 
unter Top Citizen Science87 vom BMBWF geför-
dert wurden.88
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Call Projekttitel Beteiligte Institution (Rolle)

H2020-ISIB-2014-2 Public Ecosystem Goods 
And Services from land 
management - Unlocking 
the Synergies

Bundesanstalt für Bergbauernfragen (P)

H2020-MSCA-ITN-2014 BIG4 - Biosystematics, 
Informatics and Genetics 
of the big 4 insect groups: 
training tomorrow's 
researchers and entre-
preneurs

Naturhistorisches Museum Wien (P) 
Universität Wien (P)

H2020-FCT-2014 Avoiding and mitigating 
safety risks in urban en-
vironments

SYNYO GmbH (P)

H2020-ICT-2015 Promoting Financial 
Awareness and Stability

Semantic Web Company GmbH (P)

H2020-ICT-2015 Collective Awareness 
Platform for Tropospheric 
Ozone Pollution

GLOBAL 2000 (P) 
Zentrum für Soziale Innovation GmbH 
(P)

H2020-ICT-2015 Understanding Collective 
Awareness Platforms with 
the Maker Movement

Happylab GmbH (P) 
Zentrum für Soziale Innovation GmbH 
(P)

H2020-ICT-2015 Instant Gratification for 
Collective Awareness and 
Sustainable Consumerism

Linz Center of Mechatronics GmbH (Co) 
Verein für Konsumenteninformation (P)

Tabelle 1: Performance Österreichs im EU-Förderprogramm Horizon 2020 im Bereich CS

Co: Projektkoordinator, P: Projektpartner, TP: Third Party
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Call Projekttitel Beteiligte Institution (Rolle)

H2020-SC5-2015-two-stage A Citizen Observatory and 
Innovation Marketplace for 
Land Use and Land Cover 
Monitoring

Geoville Informationssysteme und 
Datenverarbeitung GmbH (P) 
GLOBAL 2000 (P) 
Internationales Institut für Angewandte 
Systemanalyse (Co) 
Umweltbundesamt GmbH (P)

H2020-SC5-2015-two-stage GROW Observatory Internationales Institut für Angewandte 
Systemanalyse (P) 
Technische Universität Wien (P)

H2020-SCC-2015 Smart and Inclusive Solu-
tions for a Better Life in 
Urban Districts

Austrian Institute of Technology GmbH 
(P) 
Gemeinnützige Allgemeine Bau-, Wohn- 
und Siedlungsgenossenschaft mbH (P) 
Kelag Wärme GmbH (P) 
Magistrat der Stadt Wien (P) 
Neue Urbane Mobilität Wien GmbH (TP) 
Österreichische Post AG (P) 
Siemens Aktiengesellschaft Österreich 
(P) 
Sycube Informationstechnologie GmbH 
(P) 
Urban Innovation Vienna GmbH (TP) 
Wien Energie GmbH (TP) 
Wiener Linien GmbH & Co KG (TP) 
Wiener Stadtwerke GmbH (P)

Co: Projektkoordinator, P: Projektpartner, TP: Third Party
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Call Projekttitel Beteiligte Institution (Rolle)

H2020-DRS-2015 Improving Resilience to 
Emergencies through Ad-
vanced Cyber Technologies

Geoville Informationssysteme und 
Datenverarbeitung GmbH (P) 
Technische Universität Wien (P)

H2020-SCC-NBS-
1stage-2016

Nature Based Solutions for 
re-naturing cities: knowl-
edge diffusion and decision 
support platform through 
new collaborative models

Green4Cities GmbH (P) 
GRÜNSTATTGRAU Forschungs- und 
Innovations GmbH (P)

H2020-SCC-2016 Smart Transition of EU cit-
ies towards a new concept 
of smart Life and Economy

T-Systems Austria GmbH (TP)

H2020-EINFRA-2017 OpenAIRE Advancing Open 
Scholarship

Universität Wien (P)

H2020-ICT-2017-1 Open and Inclusive Health-
care for Citizens Based on 
Digital Fabrication

Zentrum für Soziale Innovation GmbH 
(Co)

H2020-ICT-2017-1 Easy Reading: A Frame-
work for Personalised 
Cognitive Accessibility 
when using Original Digital 
Content

Kompetenznetzwerk Informationstech-
nologie zur Förderung der Integration 
von Menschen mit Behinderungen (P) 
Universität Linz (Co)

H2020-SC1-DTH-2018-1 Citizen-centred EU-EHR 
exchange for personalised 
health

Universität Wien (P)

Co: Projektkoordinator, P: Projektpartner, TP: Third Party
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Call Projekttitel Beteiligte Institution (Rolle)

H2020-MSCA-NIGHT-2018 Science is for all of us Practical Robotics Institute Austria (Co) 
Fachhochschule Campus Wien (P) 
Kinderbüro Universität Wien GmbH (P) 
Science Communications Schütz & Part-
ner GmbH (P) 
Universität für Bodenkultur Wien (P)

H2020-SC5-2017-One-
StageB

An Ecosystem of Citizen 
Observatories for Environ-
mental Monitoring

Internationales Institut für Angewandte 
Systemanalyse (Co)

H2020-MG-2018-Single-
Stage-INEA

European forum and oB-
sErvatory for OPEN science 
in transport

Austrian Institute of Technology GmbH 
(TP)

H2020-SwafS-2017-1 Distributed Network for 
Odour Sensing, Empower-
ment and Sustainability

International Solid Waste Association (P)

H2020-ISSI-2015-1 Doing It Together science 
(DITOs)

eutema GmbH (P)

H2020-ISSI-2014-1 Citizen and Multi-Actor 
Consulation on Horizon 
2020

Österreichische Akademie der Wissen-
schaften (P)

H2020-SwafS-2018-1 The Platform for Sharing, 
Initiating, and Learning 
Citizen Science in Europe

Internationales Institut für Angewandte 
Systemanalyse (P) 
Universität für Bodenkultur Wien (TP) 
Zentrum für Soziale Innovation GmbH 
(P)

Co: Projektkoordinator, P: Projektpartner, TP: Third Party
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hinaus CS in Österreich in einzigartiger Weise an 
universitären und außeruniversitären Einrichtun-
gen verankert. Durch CS-Kontaktpersonen, wel-
che einerseits interne Anlaufstellen rund um das 
Thema „CS“ sind, andererseits externe Anlaufstel-
len, die mit dem ZfCS zusammenarbeiten, kön-
nen in den einzelnen Einrichtungen, aber auch im 
Rahmen der österreichweiten Vernetzung Syn-
ergien beim Kompetenzaufbau genutzt werden.

Um den Platz Österreichs im Bereich CS im inter-
nationalen Vergleich sichtbar zu machen, wird im 
Folgenden näher auf globale, europäische und 
nationale CS-Initiativen, -Netzwerke, -Plattfor-
men und -Förderungen eingegangen.

Fazit

Ein Blick auf oben beschriebene Entwicklungen 
zeigt, dass in Österreich CS durch das Sparkling 
Science-Programm schon früh gefördert wurde 
und reichlich Kompetenzen in der Zusammen-
arbeit von Wissenschaft und Schule aufgebaut 
werden konnten. Auch war Österreich eines der 
ersten Länder, in dem ein eigenes ZfCS eingerich-
tet wurde, an welchem durch die Top Citizen Sci-
ence-Förderinitiative sowohl Projekte – in Koope-
ration mit dem FWF – betreut und abgewickelt 
wurden, als auch durch den Citizen Science Award 
die Bekanntmachung von CS und der Know-
how-Aufbau vorangetrieben wurde. Dass sich CS 
mittlerweile in Österreich etablieren konnte, zeigt 
sich auch an der erfolgreichen Performance im 
EU-Förderrahmenprogramm „Horizon 2020“, in 
welchem Österreich in insgesamt 24 CS-Projek-
ten – in sechs davon als Projektkoordinator – ver-
treten ist.

Mit „Österreich forscht“ und dem CSNA hat Ös-
terreich zudem eine Bottom-up-Initiative für 
CS-Forschende, die weit über die Landesgrenzen 
hinaus bekannt und vernetzt ist. Durch die Eta-
blierung von CS-Kontaktpersonen an österrei-
chischen Forschungseinrichtungen wird darüber 
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Weltweite Vernetzung

Seit Dezember 2017 fördert das CS-Netzwerk  
„Citizen Science Global Partnership“ (CSGP)89 
nicht nur den Austausch zwischen Wissenschaft 
und Gesellschaft, sondern verfolgt primär das 
Ziel, bereits bestehende CS-Netzwerke auf glo-
baler Ebene zu vernetzen. Das CSGP ist gewisser-
maßen ein „network of networks“. Zusammen-
gebracht werden Netzwerke von Forschenden im 
Bereich CS mit Beratungsgremien und Vertrete-
rinnen und Vertretern aus Wirtschaft, Politik und 
NGOs.90 Dabei wird die Wichtigkeit globaler Ver-
netzung für die weitere Entwicklung von CS und 
für nachhaltige Entwicklung unterstrichen:

„Citizen Science emphasizes collaborative intelli-
gence and co-creation to facilitate scientific and 
community-based solutions. But fully realizing the 
transformative potential of CS requires coordination, 
partnership, and mobilization across geographies, 
sectors, and research domains.“91

Das CSGP wurde 2017 im Rahmen des UN Sci-
ence-Policy-Business Forums on the Environ-
ment92 gegründet und wird vom Woodrow 
Wilson International Center for Scholars93 koor-
diniert. Zu den Gründern gehören die European 

Citizen Science Association (ECSA), die US-ame-
rikanische Citizen Science Association (CSA), die 
Australian Citizen Science Association (ACSA) und 
CitizenScience.Asia. Aktuelle Herausforderung ist 
die Erarbeitung einer Governance-Struktur, um 
die Entwicklung des CSGP weiter voranzutrei-
ben. Dafür wurde die temporäre Arbeitsgruppe 
„Governance Task and Finish Group“ ins Leben 
gerufen. Neben Repräsentanten von ECSA, ACSA, 
CSA, CitizenScience.Asia und vom Wilson Center 
sind für Österreich das CSNA und die IIASA in der 
Arbeitsgruppe vertreten.

Darüber hinaus haben die drei CS-Organisatio-
nen ACSA, ECSA und CSA ein Memorandum of 
Understanding94 unterzeichnet und vereinbart in 
drei Themenfeldern zu kooperieren: 1. bei der Be-
treuung des wissenschaftlichen Journals „Citizen 
Science: Theory and Practice“, 2. bei der Koordi-
nierung internationaler CS-Konferenzen und 3. 
bei webbasierten CS-Angeboten und Ressourcen. 
Das Memorandum of Understanding wurde 2014 
verfasst und im selben Jahr von der ECSA-Gene-
ralversammlung unterzeichnet, 2015 vom Gre-
mium der ACSA und 2016 von der CSA.95
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Ein weiteres Netztwerk ist die international 
agierende Citizen Science Alliance96. Es handelt 
sich um eine Vereinigung von Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern, Lehrenden und 
Software-Entwicklerinnen und -Entwicklern, 
die internetbasierte CS-Projekte realisieren und 
Wissenschaftskommunikation betreiben. Die 
Citizen Science Alliance wurde 2015 gegründet. 
Die Grundsteine wurden bereits im Rahmen der 
transdisziplinären Konferenz „Public Participation 
in Scientific Research“ gelegt, welche 2012 in 
Portland, Oregon stattgefunden hat.97 Eine we-
sentliche Aufgabe der Citizen Science Alliance ist 
die Leitung des Webportals „Zooniverse“98, wel-
ches eine Vielzahl an Beteiligungsmöglichkeiten 
für interessierte Bürgerinnen und Bürger bietet. 
Zooniverse wurde bereits im Dezember 2009 
gegründet und hat sich zu einer der populärsten 
Internetplattformen für CS-Projekte entwickelt. 
Die auf Zooniverse vertretenen Projekte reichen 
von der Klassifikation von Galaxien oder Wildtie-
ren, bis zur Transkription von Manuskripten, und 
bewegen rund um den Globus Millionen Men-
schen zum Mitforschen. Auch das Vogelbeobach-
tungsprojekt „NestCams“ der Universität Wien ist 
seit März 2019 auf Zooniverse zu finden.99

Ein weiteres internationales Netzwerk ist das 
Participatory Monitoring and Management 
Partnership (PMMP)100. Dieses vernetzt lokale 
CS-Initiativen und Communities, die sich für 
Monitoring und Management natürlicher Res-
sourcen engagieren. Das Netzwerk umfasst lokale 
und indigene Gruppen, zivilgesellschaftliche 
Organisationen, Regierungsstellen und private 
Gruppierungen, ebenso wie Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler und Praktikerinnen bzw. 
Praktiker im Bereich Bioressourcen-Monitoring 
und -Management. Der Grundstein für das Netz-
werk wurde im September 2014 bei einem Mee-
ting in Südamerika gelegt, an dem 200 Personen 
aus 17 Ländern teilgenommen haben.101 Die 
zentralen Aufgaben des PMMP sind Vernetzung, 
Erfahrungsaustausch über innovative Ansätze im 
partizipativen Naturressourcen-Monitoring, Aus-
bildung und Training, sowie Unterstützung für 
angewandte Forschung.102 Auf der Webseite fin-
den sich auch Referenzen zu wissenschaftlichen 
Publikationen, die aus den Projekten entstanden 
sind.103
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Europäischer Raum

Das größte Netzwerk auf europäischer Ebene ist 
die European Citizen Science Association  
(ECSA).104 Sie wurde 2013 während der Grünen 
Woche der EU, der größten europäischen  Jahres-
konferenz zum Thema „Umweltpolitik“ gegrün-
det. Ziel war und ist, Wissenschaft und Gesell-
schaft einander näher zu bringen. Das Netzwerk 
mit Sitz in Berlin ist als NGO eingetragen und hat 
mehr als 200 Mitglieder(organisationen) aus über 
28 Ländern. Mitglieder der ECSA sind Universitä-
ten, Forschungsinstitute, Museen, NGOs, Unter-
nehmen und unterschiedlichste Gruppen auf 
lokaler oder nationaler Ebene aus verschiedenen 
Disziplinen, wie Sozial- oder Naturwissenschaf-
ten, aber auch Do-It-Yourself-Bewegungen und 
Einzelpersonen. Aus Österreich sind aktuell fol-
gende Organisationen in der ECSA vertreten: Aus-
trian Center for Digital Humanities der Österrei-
chischen Akademie der Wissenschaften BMBWF, 
BOKU, Global 2000, IIASA, Open Innovation in 
Science Centre der Ludwig Boltzmann Gesell-
schaft, Regional Centre of Expertise on Education 
for Sustainable Development an der Wirtschafts-
universität Wien, Spotteron, Universität Salzburg, 
ZfCS, Zentrum für Soziale Innovation.105

In erster Linie unterstützt die ECSA Partnerschaf-
ten zwischen Gruppen und Disziplinen, die offen 
für CS sind oder werden wollen. Zugleich werden 
Politikempfehlungen erarbeitet und Kriterien für 
erfolgreiche und nachhaltige CS-Projekte ent-
worfen. Darüber hinaus organisiert die ECSA im 
Zweijahresrhythmus die ECSA-Konferenz, welche 
2016 in Berlin106 und 2018 in Genf107 stattge-
funden hat und 2020 in Triest Station machen 
wird.108

Darüber hinaus wurde im Januar 2019 mit dem 
Aufbau der Plattform „EU-Citizen.Science“109 
begonnen, welche die europäische CS-Commu-
nity weiter vernetzen und CS in Europa sichtbarer 
machen soll. Auf der Plattform sollen Werkzeuge 
und Methoden, Best-Practice-Beispiele und rele-
vante wissenschaftliche Erkenntnisse aus CS-Pro-
jekten allen Interessierten – Bürgerinnen und 
Bürgern, Forschungsinstitutionen, Medien und 
Policy Makern – zur Verfügung gestellt werden. 
Zugleich soll die Plattform länderübergreifende 
und interdisziplinäre Zusammenarbeit fördern. 
Der Aufbau von EU-Citizen.Science wird durch 
eine Förderung unter dem EU-Förderrahmenpro-
gramm „Horizon 2020“ ermöglicht. Das Projekt 
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hat eine Laufzeit von drei Jahren und wird von 14 
Projektpartnern und neun Third Parties getragen. 
Insgesamt sind 14 EU-Mitgliedsstaaten am Pro-
jekt beteiligt, wobei neben Universitäten auch 
Museen, NGOs und andere Stakeholder vertreten 
sind. Aus Österreich sind das Zentrum für Soziale 
Innovation, die BOKU und die IIASA am Projekt 
beteiligt.110

Auf nationaler Ebene zeigt sich in unterschiedli-
chen Ländern der EU ein heterogenes Bild im Hin-
blick auf das Vorhandensein von CS-Initiativen, 
-Netzwerken, -Communities und -Plattformen. 
Einige werden im Folgenden vorgestellt.

Belgien
In der Region Flandern befindet sich derzeit ein 
Zentrum für CS mit eigener Webseite im Auf-
bau.111 Das Zentrum mit Namen „Scivil“ ist in die 
Roger Van Overstraeten (RVO)-Society eingebet-
tet, eine Bildungseinrichtung, die junge Men-
schen im Alter von fünf bis 25 für Technik und 
Wissenschaft begeistern soll.112 Scivil wurde auf 
Initiative des flämischen Ministers für Wirtschaft, 
Wissenschaft und Bildung, Philippe Muyters, ein-

gerichtet und am 30. Januar 2019 im Rahmen 
einer Veranstaltung in Brüssel der Öffentlichkeit 
vorgestellt.113

Für den flämischen Sprachraum ist ferner die 
CS-Plattform „Idereen Wetenschapper“114 zentral. 
Auf der Plattform werden über 200 CS-Projekte 
aus unterschiedlichen Disziplinen präsentiert. Ide-
reen Wetenschapper wurde 2015 auf Initiative der 
Zeitschriftengruppe „Eos Wetenschap“115, die von 
Scientific American116 und Jonge Academie Vlaan-
deren117 unterstützt wird, gegründet. Die Websei-
te wird durch Blogs, Newsletter, Social-Media-Ka-
näle und Artikel in den Eos Science-Zeitschriften 
ergänzt. Idereen Wetenschapper ist Mitglied der 
ECSA und der CSA.118

Dänemark
Auf der Plattform „Citizen Science Portalen“119 
werden dänische und internationale CS-Projekte 
zu unterschiedlichen Forschungsthemen präsen-
tiert. Das Portal, das seit 2015 existiert, will alle 
Generationen ansprechen und listet derzeit 26 
Mitforschprojekte, wobei auch auf der Plattform 
„Zooniverse“ verlinkt wird.120 Betrieben wird das 
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„Citizen Science Portalen“ von zwei dänischen 
Forscherinnen, die aus privatem Engagement die 
Webseite aufgebaut haben.

Darüber hinaus organisieren sie für Oktober 2019 
ein eintägiges CS-Symposium an der Southern 
Denmark University in Odense. Ziel der Veranstal-
tung ist es, zentrale dänische CS-Stakeholder zu 
vernetzen und wichtige Fragen rund um den Sta-
tus quo und die zukünftige Entwicklung von CS in 
Dänemark zu diskutieren. Zugleich soll das Sym-
posium Zusammenarbeit und Wissensaustausch 
innerhalb der dänischen CS-Community fördern. 
Adressiert wird ein breites Publikum, welches so-
wohl Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, 
NGOs, politische Vertreterinnen und Vertreter, öf-
fentliche und private Institutionen, Fördergeber, 
als auch Personen, die sich für die UN Sustainable 
Development Goals engagieren, beinhaltet.121 

Deutschland
Die wichtigste CS-Plattform in Deutschland ist 
„Bürger schaffen Wissen“ 122. Um die etabliert sich 
seit ihrer Einrichtung im Jahr 2014 kontinuierlich 
ein großes CS-Netzwerk. Es handelt sich um eine 
vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung geförderte Online-Plattform, die als Ge-

meinschaftsprojekt vom Museum für Naturkun-
de Berlin123 und der Organisation „Wissenschaft 
im Dialog“124 betreut wird. Auf der Plattform wer-
den derzeit mehr als 100 CS-Projekte zu unter-
schiedlichen Themen präsentiert. Projektleitende 
haben die Möglichkeit, Projekte einzustellen, Er-
fahrungen auszutauschen und sich zu vernetzen. 
Vielfältige Vernetzungsmöglichkeiten bietet auch 
die jährlich von „Bürger schaffen Wissen“ organ-
sierte Netzwerkveranstaltung „Forum Citizen 
Science“125, die Vertreterinnen und Vertreter aus 
Wissenschaft, Gesellschaft und Politik zusam-
menbringt. Das Forum hat zuletzt im September 
2018 in Frankfurt am Main unter dem Motto 
„Gemeinsam mehr erreichen“ stattgefunden.126 
Das nächste Forum wird im September 2019 in 
Münster stattfinden.127

Im Rahmen von „Bürger schaffen Wissen“ wurde 
auch das Bausteinprogramm „BürGEr schaffen 
WISSen – Wissen schafft Bürger (GEWISS)“128 
entwickelt. Es wurde im Zeitraum August 2014 
bis Dezember 2016 bundesweit erarbeitet, um 
so einen offenen Dialog zur Etablierung von CS 
in Deutschland mit Stakeholdern aus Wissen-
schaft, Gesellschaft und Politik zu starten bzw. 
eine nationale Strategie zur Stärkung von CS 
in Deutschland zu entwickeln. Getragen wurde 
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GEWISS durch den GEWISS-Beirat und ein Kon-
sortium aus Einrichtungen der Helmholtz- und 
der Leibniz-Gemeinschaft mit ihren universitä-
ren und außeruniversitären Partnern. Gefördert 
wurde das Projekt vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung, wobei der Prozess der 
Strategieentwicklung unabhängig vom Minis-
terium geschah. Im Rahmen von GEWISS wurde 
unter Partizipation einer Vielzahl an Akteurinnen 
und Akteuren (mehr als 700 an CS interessierte 
Personen aus über 350 Organisationen, Fachge-
sellschaften, wissenschaftlichen Einrichtungen, 
Stiftungen, Verbänden, Vereinen sowie Einzel-
personen) in Online-Konsultationen, Dialogforen, 
Trainingsworkshops, sowie durch Einreichungen 
von Positionspapieren das „Grünbuch Citizen Sci-
ence Strategie 2020 für Deutschland“ erarbeitet 
und 2016 veröffentlicht.129 Der Erfolg von GE-
WISS wird u. a. in der Vertiefung der CS-Thematik 
im Ausschuss für Bildung, Forschung und Tech-
nikfolgenabschätzung im Bundestag sichtbar.130

Auch auf der Ebene einzelner Forschungseinrich-
tungen gibt es in Deutschland erste Tendenzen 
zur Institutionalisierung von CS. So wurde etwa 
an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 
(HHU) eine Stabsstelle „Bürgeruniversität“ ein-
gerichtet.131 Diese steht in der Tradition des 

Selbstverständnisses der HHU als weltoffene 
Forschungsstätte, die den Austausch zwischen 
Wissenschaft und Gesellschaft sucht. Besonderes 
Augenmerk wird auf die Bereiche „Wissenstrans-
fer“ und „gesellschaftliches Engagement“ gelegt, 
wobei CS als zentrales Element durch diverse 
Maßnahmen unterstützt werden soll. Angedacht 
ist etwa die Einrichtung eines Förderfonds für 
Forschungsvorhaben mit Bürgerbeteiligung, für 
welche beispielsweise Anschubfinanzierungen 
vergeben werden. Weiters soll durch die Stabs-
stelle ein breit gefächertes Informations- und 
Beratungsangebot für CS-interessierte Forsche-
rinnen und Forscher an der HHU und Bürgerinnen 
und Bürger etabliert werden.132

Frankreich
Das Collectif National des Sciences Participatives 
Biodiversité133 (Collectif National SPB) vernetzt 
seit 2012 Akteurinnen und Akteure, die partizipa-
tive Projekte zum Thema „Biodiversität“ in Frank-
reich leiten. Es setzt sich aus 22 Einrichtungen zu-
sammen und wird von den beiden französischen 
Naturschutzorganisationen „LPO“134 und „Planète 
Mer“135 koordiniert. Die zugrunde liegenden Mit-
tel sind öffentlich. Die Ziele des Collectif National 
SPB sind Knowledge-Aufbau im Bereich CS, Sicht-
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barmachung von CS sowie Steigerung der An-
erkennung von CS in Frankreich.136

Ferner gibt es in Frankreich eine ganze Reihe an 
sogenannten „Observatoires participatifs des 
espèces et de la nature“137. Die insgesamt 140 
Observatorien zur Biodiversitätsforschung sind 
auf dem Portal „OPEN“ miteinander vernetzt. Das 
Portal wurde vom Muséum National d‘ Histoire 
Naturelle im Rahmen des Projekts „65 Million 
d’Oberservateurs“138 (Laufzeit 2015–2019) ins 
Leben gerufen und wird zusammen mit der Fon-
dation Nicolas Hulot pour la Nature et l’Homme 
und der Union nationale des CPIE koordiniert. Un-
terstützt wird OPEN auch von der Fondation de 
France und der Agence Française pour la Biodiver-
sité. Ein Komitee, bestehend unter anderem aus 
Vertreterinnen und Vertretern von Universitäten, 
Museen und Ministerien (Wissenschaft, Sport, 
Umwelt) begleitet die Arbeit des OPEN-Portals. 
Laut aktuellem Stand beteiligen sich rund 64.000 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus der Bevöl-
kerung an den unterschiedlichen auf der Webseite 
gelisteten Mitforsch-Projekten.139

Großbritannien
In Großbritannien gibt es kleinere themen-
spezifische Netzwerke, jedoch keine nationale 
CS-Strategie und kein nationales CS-Netzwerk. 
Ein Beispiel für ein themenspezifisches Netzwerk 
ist die Open Air Laboratories-Initiative (OPAL)140. 
Es handelt sich um ein Netzwerk aus 13 Partner-
organisationen, bestehend aus Universitäten, 
Museen, Umweltschutzorganisationen und staat-
lichen Behörden. OPAL wird vom Imperial College 
London geleitet und vom Big Lottery Fund ge-
fördert, zuletzt durch eine Förderung im Ausmaß 
von 3 Millionen Britischen Pfund (umgerechnet 
3.502.170 Euro)141. Ziel der 2007 gegründeten 
Initiative ist es, Bürgerinnen und Bürger stärker 
für Natur zu interessieren, indem sie in Naturpro-
jekte eingebunden werden. Mehr als eine Million 
Citizen Scientists und über 3.900 Schulen haben 
sich in Großbritannien an OPAL beteiligt und über 
2.800 Organisationen haben bisher mit der Initia-
tive zusammengearbeitet. OPAL war maßgeblich 
an der Gründung der ECSA beteiligt und ist heute 
in ganz Großbritannien tätig, wobei die Expan-
sion Richtung Schottland, Wales und Nordirland 
ab 2014 durch eine zusätzliche Förderung des Big 
Lottery Fund möglich wurde.142
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Darüber hinaus hat die auf nationaler Ebene 
agierende Koordinationsstelle für Umweltbeob-
achtung „UK Environmental Observation Frame-
work“143 im Jahr 2014 eine Arbeitsgruppe zum 
Thema „CS“ eingerichtet.144 Die Arbeitsgruppe 
bietet ein Forum für Partnerorganisationen zum 
Austausch über CS-Erfolgsbeispiele, wichtige 
Events und für die Diskussion über zukünftige 
Bedürfnisse im Bereich CS. Im Dezember 2016 
zählte die Arbeitsgruppe Mitglieder aus 15 Insti-
tutionen, u. a. die Waliser Regierung, die Universi-
tät Reading, die öffentliche Einrichtung „Natural 
England“ und das nationale meteorologische 
Service „Met Office“.145 

Auf regionaler Ebene gibt es in Schottland ein 
CS-Portal, das von der Scottish Environment 
Protection Agency betrieben wird und zu dessen 
Partnern auch die Schottische Regierung ge-
hört.146 Aktuell befinden sich 53 schottische Pro-
jekte auf der Webseite.147

Irland
Die unabhängige öffentliche Environmental 
Protection Agency (EPA) stellt auf ihrer Webseite 
Informationen zu laufenden CS-Projekten, sowie 
allgemeine Informationen zum Thema „CS“ zur 

Verfügung. Der Bereich zu CS wurde im Oktober 
2018 durch zusätzliche Unterseiten erweitert. Un-
ter der Rubrik „National Citizen Science Initiati-
ves“ finden sich neun Projekte aus den Naturwis-
senschaften. Weiters präsentiert die Seite unter 
dem Punkt „EPA Citizen Science Initiatives“ acht 
(inter)nationale Projekte, an denen die EPA be-
teiligt war bzw. ist.148 Die EPA selbst wurde 2008 
als Partnerschaft öffentlicher Stellen gegründet 
und arbeitet mit einer Vielzahl an Organisationen 
aus unterschiedlichen Bereichen, wie Aquakultur, 
Gesundheit und Wildtierschutz zusammen.149

Italien
Im November 2017 hat die Nationale Akademie 
der Wissenschaften in Kooperation mit europäi-
schen und italienischen Institutionen und mit 
Förderung durch den Nationalen Forschungs-
rat (Consiglio Nazionale delle Ricerche) die 
Erste Italienische Citizen Science Konferenz in 
Rom organisiert.150 Darüber hinaus wird derzeit 
unter Beteiligung der Nationalen Akademie der 
Wissenschaften, des Museo di Storia Naturale 
della Maremma und der ECSA eine Roadmap für 
eine nationale CS-Strategie entwickelt und ein 
CS-Netzwerk aufgebaut. Dazu hat im April 2018 
ein erstes Treffen von Stakeholdern und Vertrete-
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rinnen und Vertretern der CS-Community statt-
gefunden, welchem Anfang Februar 2019 ein 
Runder Tisch folgte.151 Weiters wird Italien 2020 
in Triest die nächste ECSA-Konferenz hosten.152

Eine wichtige CS-Plattform ist Scienza Collabo-
rativa153, die seit 2017 Mitglied der ECSA ist und 
sich zum Ziel gesetzt hat, Lehrende, Forschende 
und Bürgerinnen und Bürger für das Thema „CS“ 
zu sensibilisieren und zur Beteiligung an partizi-
pativen wissenschaftlichen Projekten zu bewe-
gen. Auf der Webseite von Scienza Collaborativa 
werden Informationen zu wissenschaftlichen 
Veranstaltungen, allgemeine Informationen zu 
CS und zu in Italien laufenden CS-Projekten zur 
Verfügung gestellt. Die Plattform wird von einer 
Umwelttechnikerin und einer Bildungsmanagerin 
betrieben.154

Malta
In Malta erlangt CS-Forschung im Rahmen der 
Initiative „MABIMO (Malta Biodiversity Moni-
toring Initiative)“155 zunehmende Bekanntheit. 
Dabei haben sich die belgische NGO „BINCO (Bio-
diversity Inventory for Conservation)”156 und die 
maltesische NGO „Friends of the Earth Malta”157 
zusammengeschlossen, um ein landesweites 

Netzwerk zum Biodiversitäts-Monitoring aufzu-
bauen.158 Der Startschuss für das Projekt, das we-
sentlich von der Mitarbeit von Citizen Scientists, 
aber auch von Studierenden und Graduierten der 
Fächer Biologie und Ökologie profitiert, fiel im 
September 2016 im Rahmen eines ökologischen 
Workshops auf Malta.159 Durch Förderung unter 
dem „Erasmus+ Learning Mobility of Individuals 
Programme“ wurde eine internationale Kollabo-
ration junger Citizen Scientists und Forschenden 
aus Malta und Belgien ermöglicht. Erste Publika-
tionen sind in Vorbereitung.160

Ferner baut die interdisziplinär arbeitende NGO 
„Greenhouse Malta“ auf das Engagement von 
Citizen Scientists.161 Greenhouse Malta ist eine 
gemeinnützige Vereinigung von Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftlern und Künstlerinnen 
und Künstlern, die gemeinsam daran arbeiten, in 
der maltesischen Bevölkerung ein Bewusstsein 
für das Aussterben von Arten zu schaffen und sie 
aktiv in Naturschutzprojekte einzubinden. Bür-
gerinnen und Bürger erheben etwa Daten, führen 
Experimente durch oder unterstützen bei der Pro-
jektdurchführung. Die 2008 gegründete und auf 
eine Initiative von Studierenden zurückgehende 
NGO soll ein Monitoring-Programm für bedrohte 
Tier- und Pflanzenarten aufbauen und zugleich 
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die generierten Daten open-access zur Verfügung 
stellen.162 Projekte umfassen beispielsweise die 
Beobachtung von Fledermäusen oder die Doku-
mentation wilder Orchideen auf Malta. Informa-
tionen werden primär über Facebook geteilt.163

Niederlande
In den Niederlanden gibt es mehrere CS-Projekte 
an der Universität von Wageningen, wobei ins-
besondere der an dieser Forschungseinrichtung 
tätige Biologe Arnold van Vliet auf die Entwick-
lung und Koordination von CS-Netzwerken einen 
Fokus legt.164 Ferner wurde an der Universität 
Leiden ein Citizen Science Lab eingerichtet.165 
Dabei arbeiten Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler, Bürgerinnen und Bürger sowie gesell-
schaftliche Organisationen an der Generierung 
neuen Wissens. Die Idee dahinter ist, gemeinsam 
ein CS-Netzwerk aufzubauen und verschiedene 
Stakeholder in unterschiedlichen thematischen 
Workshops zusammenzubringen. 2018 wurden 
beispielsweise in Kooperation mit unterschied-
lichen Partnerinnen und Partnern mehrere 
vier- bis fünftägige Workshops zu Themen wie 
Luftverschmutzung, Sprachen und Kulturen oder 
Archäologie angeboten.166

Osteuropa
In osteuropäischen Ländern sind CS-Commu-
nities weniger ausgeprägt, was in erster Linie 
auf fehlende Finanzierungs- und Vernetzungs-
möglichkeiten zurückzuführen ist.167 Kleinere 
Plattformen und Initiativen gibt es in Ungarn und 
Estland. In Ungarn ist insbesondere die Environ-
mental social science research group (ESSRG)168 
aktiv. Auf der Webseite der ESSRG wird transdis-
ziplinäre Forschung, Austausch zwischen Natur- 
und Sozialwissenschaften und Beteiligung unter-
schiedlicher Akteurinnen und Akteure aus der 
Gesellschaft in Forschungsprojekten propagiert. 
Neben „klassischen“ CS-Projekten werden auf der 
Plattform eine Reihe von Do-It-Yourself-Projek-
ten beworben. CS-Initiativen in Estland gehen 
in erster Linie vom Natural History Museum and 
Botanical Garden der Universität Tartu aus.169

Dass CS-Forschung aber sehr wohl auch in an-
deren osteuropäischen Ländern betrieben wird, 
zeigen u. a. die Beteiligung osteuropäischer Ins-
titutionen an CS-Projekten, die unter EU-Förder-
programmen gefördert werden (eine Übersicht 
dazu bietet Tabelle 2) sowie die Beteiligung zahl-
reicher osteuropäischer Schulen bzw. Bürgerin-
nen und Bürger am von den USA ausgehenden 
GLOBE-Programm (siehe Seite 53). Auch unter 
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den Mitgliedern der ECSA finden sich Institutio-
nen und Einzelpersonen aus Polen, Slowenien 
und Tschechien.170 

Portugal
In Portugal gibt es bisher nur ein informelles 
CS-Netzwerk und noch keine nationale CS-Stra-
tegie. Während individuelle Projekte durchaus 
durchgeführt werden, ist wenig Forschungsför-
derung vorhanden. In einer ersten Umfrage durch 
die portugiesische Forscherin Cristina Luís im Jahr 
2014 konnten 32 spontane CS-Initiativen identi-
fiziert werden.171 Der Großteil der CS -Projekte 
wird von NGOs initiiert und erhält keine Förde-
rungen von staatlicher Seite. Allerdings hat 2017 
ein erstes nationales CS-Meeting unter Beteili-
gung des ehemaligen Ministers für Wissenschaft 
und Technologie stattgefunden.172

Dass CS in Portugal ein Thema von zunehmen-
dem Interesse ist, zeigt ferner die Mitwirkung der 
Organisation „Biodiversity4All“173 beim „White 
Paper on Citizen Science in Europe“174, welches 
im Rahmen des EU-Projekts „Socientize“175 aus-
gearbeitet wurde. Biodiversity4All ist auch Mit-
begründer der ECSA.

Schweden
Im Frühjahr 2018 wurde ein Kooperations-Pro-
jekt zwischen der Universität Göteborg, der 
Schwedischen Universität für Agrarwissen-
schaften, der Universität Umeå und der gemein-
nützigen Organisation „VA (Public & Science)“ 
gestartet, das sich „ARCS (ARenas for Coope-
ration through Citizen Science)“ nennt.176 Ziel 
dieses Projekts ist, schwedische Universitäten 
bei der nachhaltigen und verantwortungsvollen 
Umsetzung von CS-Projekten zu unterstützen. 
Derzeit wird ein nationales Webportal für CS ge-
schaffen177, welches 2020 starten soll. Dieses soll 
einerseits Forschenden und Stakeholdern, die 
mit Citizen Scientists zusammenarbeiten möch-
ten, Praxistipps und Foren zur Verfügung stellen. 
Andererseits sollen auf der Plattform laufende 
CS-Projekte dargestellt und Interessierte zum 
Mitforschen eingeladen werden. Das ARCS-Pro-
jekt wird von den drei oben genannten Universi-
täten und der schwedischen Innovationsagentur 
„Vinnova“ gefördert und von einer Assistenzpro-
fessur an der Universität Göteborg geleitet.178

Schweiz
In der Schweiz betreut die national tätige und in-
haltlich unabhängige Stiftung „Science et Cité“179 
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das 2015 gegründete Citizen Science Netzwerk 
Schweiz180. Primär verfolgt das Netzwerk das Ziel, 
den Austausch zum Thema „CS“ in der Schweiz 
zu fördern sowie eine bessere Anerkennung 
durch Interessierte, Fördernde und Forschende 
zu erreichen. Zahlreiche Institutionen sind Mit-
glied des Netzwerks, Privatpersonen sind – trotz 
der Möglichkeit, sich für das Netzwerk zu mel-
den – noch keine beigetreten.181 Darüber hinaus 
organisiert Science et Cité den Jahreskongress 
„ScienceComm“, welcher generell ein Publikum 
aus dem Bereich der Wissenschaftskommunika-
tion anspricht, aber insofern hier erwähnt wird, 
als dass er 2015 dem Themenschwerpunkt „CS“ 
gewidmet war.182 Des Weiteren hat Science et Cité 
2015 zusammen mit seinen Partnern der Emil & 
Rosa Richterich-Beck Stiftung und den Akade-
mien der Wissenschaften Schweiz die CS-Platt-
form „Schweiz forscht“183 eingerichtet, um in der 
Schweiz laufende CS-Projekte darzustellen. Seine 
Struktur und Herangehensweise hat „Schweiz 
forscht“ von „Österreich forscht“ in Absprache 
mit letzterem übernommen. 

Zusätzlich entstand 2017 das Kompetenzzentrum 
Citizen Science (Citizen Science Center Zurich)184, 
welches von der Universität Zürich und der ETH 
Zürich etabliert wurde. Da an beiden Forschungs-

einrichtungen zahlreiche CS-Projekte laufen, hat 
sich das Zentrum zum Ziel gesetzt, diese Projekte 
stärker zu koordinieren und sichtbarer zu ma-
chen. Das Kompetenzzentrum stellt technisches 
Know-how, Ressourcen und Expertise für die 
Vorbereitung und Durchführung wissenschaft-
licher Projekte, sowie für die Dissemination der 
jeweiligen Ergebnisse zur Verfügung. Unterstützt 
werden „zukunftsweisende Citizen Science Pro-
jekte, die moderne Kollaborations-Technologien 
nutzen, die höchste wissenschaftliche Standards 
einhalten und exzellente Forschung betreiben 
und die Open Data produzieren, um Bürgern, 
Communities und Regierungen zu helfen, mehr 
Nachhaltigkeit zu erreichen.“185

In Zürich wurde – ermöglicht von der Stiftung 
Mercator Schweiz186 – im November 2018 die Par-
tizipative Wissenschaftsakademie187 eröffnet. Sie 
richtet sich an Forschende an der ETH Zürich und 
an der Universität Zürich, sowie an Bürgerinnen 
und Bürger. Sie versteht sich als Servicecenter und 
unterstützt die verantwortungsvolle Zusammen-
arbeit von Öffentlichkeit und Akademie. Weiters 
vergibt sie „Seed Grants“ für CS-Forschungspro-
jekte (siehe Seite 63).188 2019 ist die Partizipative 
Wissenschaftsakademie Co-Organisatorin der 
Österreichischen Citizen Science Konferenz.189
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Spanien
Seit 2011 setzt sich die nationale Non-Profit-Stif-
tung „Ibercivis“190 für den Aufbau von CS-Initia-
tiven ein. Ibercivis ist Mitglied der ECSA. Im De-
zember 2017 organisierte sie in Kooperation mit 
dem Medialab Prado die CS-Konferenz „Encuen-
tro Ciencia Ciudadana“ in Madrid, zu welcher auch 
eine Mitarbeiterin des ZfCS eingeladen wurde, 
um die österreichische Top Citizen Science-För-
derinitiative zu präsentieren.191

Das Observatorio de la Ciencia Ciudadana en 
Espana192, das von Ibercivis koordiniert wird, 
verfolgt das Ziel, CS einer breiten Öffentlichkeit 
bekannt zu machen und den Dialog zwischen 
Wissenschaft, Gesellschaft und Politik voranzu-
treiben. Das Portal wurde Anfang 2016 ins Leben 
gerufen, um CS-Projekte und -Ressourcen sowie 
Organisationen, die sich mit CS beschäftigen, 
sichtbar zu machen. Unter den Initiativen listet 
die Webseite derzeit 146 CS-Projekte und 37 
Organisationen. Aktuell wird eine Roadmap ent-
wickelt, die folgende Aktivitäten und Initiativen 
plant: 1. Aufbau eines Netzwerks mit Webseite193 
und Datenbanken, 2. Entwicklung einer CS-För-
derung, 3. Entwicklung einer Disseminationsstra-
tegie, eines sozialen Netzwerks, eines Forums194 
und eines CS-Day.

Auf lokaler Ebene wurde 2012 in Barcelona die 
CS-Stelle „Oficina de Ciencia Ciudadana de Barce-
lona“195 vom Kulturinstitut der Stadt Barcelona 
gegründet. Ziel des Büros ist es, lokale CS-Pro-
jekte zu bündeln und dadurch gemeinsam mit 
Bürgerinnen und Bürgern soziale und ökologische 
Herausforderungen der Stadt anzugehen, sowie 
einen Lehr- und Lernraum für neue Initiativen 
zu schaffen. Das Büro verfügt über ein Komitee 
mit Vertreterinnen und Vertretern aus u. a. For-
schungsprojekten, Bürgerzentren, dem Konsor-
tium für Bildung, dem Netzwerk der Bibliotheken 
und den Verwaltungsabteilungen für Stadtökolo-
gie, Umwelt und Open Data. Aktuell befinden sich 
auf der Webseite der Oficina de Ciencia Ciudadana 
de Barcelona 13 laufende und zwei abgeschlosse-
ne CS-Projekte.196
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Karte: Eigene Darstellung, erstellt mit Datawrapper

Abbildung 1: Nationale
  Citizen Science-Initiativen in Europa
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Asien
Im Jahr 2018 wurde der Aufbau des CS-Netzwerks 
„CitizenScience.Asia“ gestartet, dessen Mitglie-
der sich zunächst ausschließlich über Facebook200, 
Twitter201 und Instagram202 vernetzen und prä-
sentieren. CitizenScience.Asia ist Teil des CSGP. 
Das Netzwerk betreibt auch die Online-Zeit-
schrift „The CitizenScience.Asia Journal“, welche 
Nachrichten der asiatischen CS-Community zur 
Verfügung stellt und über CS-Projekte in Asien 
informiert.203

Ferner gibt es in Singapur einige CS-Programme 
aus dem Bereich Naturschutz, welche auf der 
Webseite des National Parks Board (NParks) zu 
finden sind. NParks ist aus einer großangelegten 
Begrünungsstrategie entstanden, die in Singapur 
seit den 1960er Jahren forciert wird und vom 
damaligen Premierminister Lee Kuan Yew initiiert 
wurde. Die auf der Webseite von NParks geliste-
ten CS-Projekte sind durchgehend Naturbeob-
achtungsprojekte. Während sich neun der derzeit 
insgesamt elf präsentierten Mitforsch-Projekte 
an die Bevölkerung im Allgemeinen wenden, 
wurden zwei speziell für Schulen konzipiert.204

Außereuropäischer Raum 

Außerhalb Europas ist die CS-Bewegung beson-
ders in den USA sehr aktiv. Dort hat CS eine lange 
Tradition, zählt doch der Christmas Bird Count 
der National Audubon Society197 zu den ersten 
CS-Projekten weltweit. Aber auch in anderen 
außereuropäischen Ländern ist CS im Aufstreben 
begriffen, wie folgender Überblick zeigt.

Afrika
Im Dezember 2017 wurde die African Citizen 
Science Association mit Sitz an der United States 
International University-Africa in Kenia gegrün-
det.198 Es handelt sich um eine Vereinigung aus 
Forschungseinrichtungen, Regierungsstellen und 
NGOs, die lokale Expertinnen und Experten mit 
Bürgerinnen und Bürgern in CS-Projekten zu-
sammenbringen will, um durch Forschung und 
Innovation zur Entwicklung des afrikanischen 
Kontinents beizutragen. Abgesehen von der Af-
rican Citizen Science Association gab es in Afrika 
bereits seit längerem eine Reihe von CS-Expertin-
nen und -Experten und CS-Projekten199, welche 
sich vor 2017 aber noch nicht unter einer Dach-
organisation vernetzt hatten.
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wobei derzeit 1.923 CS-Projekte aus aller Welt auf 
der Webseite gelistet werden, von denen 437 aus 
Australien kommen.211 Unter den Projekten ist 
auch das österreichische CS-Projekt „Reden Sie 
mit!“ des Open Innovation in Science Centre der 
Ludwig Boltzmann Gesellschaft zu finden.212 Der-
zeit besteht die ACSA aus einem nationalen Ma-
nagement-Komitee und vier regionalen „Chap-
tern“, um die Interessen der ACSA auch in den 
Regionen Victoria, Süd- und Westaustralien sowie 
Queensland voranzubringen. Die Region Queens-
land veröffentlichte im Jänner 2019 eine eigene 
CS-Strategie, zusätzlich wurden CS-Förderungen 
für Queensland ermöglicht (siehe Seite 65).213 
Darüber hinaus wurde die ACSA Anfang 2019 als 
NGO des Umweltprogramms der Vereinten Na-
tionen (UNEP) akkreditiert.214 

Auch die Plattform „Atlas of Living Australia“215, 
die mit dem oben genannten Australian Citizen 
Science Project Finder vernetzt ist, bietet Citizen 
Scientists in Australien die Möglichkeit, Beiträ-
ge in wissenschaftlichen Forschungsprojekten 
zu leisten. Auf der Webseite werden vielfältige 
Mitforschmöglichkeiten geboten, wie das Mel-
den von Beobachtungen von Tier- und Pflanzen-

Australien
In Australien wurde 2014 die Australian Citizen 
Science Association (ACSA)205 gegründet. Die 
ACSA ist offen für Projektleiterinnen und Pro-
jektleiter und alle, die sich für CS interessieren. 
Finanziert wird sie durch eine Commonwealth 
Government-Förderung im Rahmen des Inspiring 
Australia-Programms206. Die Vereinigung arbeitet 
eng mit dem Australian Museum zusammen, 
welches ein eigenes Zentrum für CS, das Aust-
ralian Museum Centre for Citizen Science, be-
herbergt.207 Die ACSA organisierte 2015 die erste 
Australian Citizen Science Conference, welche 
damals bereits 198 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer aus Australien, Europa, den USA und Süd-
ostasien angezogen hat.208 Im Jahr 2018 hat die 
Australian Citizen Science Conference zum zwei-
ten Mal stattgefunden und zählte damals bereits 
mehr als 125 Vorträge, Poster-Präsentationen 
und Workshops, an denen mehr als 250 Personen 
teilgenommen haben.209 Darüber hinaus betreibt 
die ACSA die CS-Projektplattform „Australian 
Citizen Science Project Finder“210, auf der eine 
Vielzahl an CS-Projekten präsentiert wird. Bei der 
Projektsuche kann zwischen australischen und 
internationalen Projekten ausgewählt werden, 
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arten, das Transkribieren im Rahmen von Crowd- 
sourcing-Projekten über die Plattfom „DigiVol“ 
(entwickelt vom Atlas of Living Australia in Ko-
operation mit dem Australian Museum), oder das 
Übermitteln von ganzen Datensätzen zum Thema 
„Biodiversität“. Der Atlas of Living Australia ist 
Partner der ACSA.216

Kanada
Die kanadische Regierung betreibt die Plattform 
„Citizen Science Portal“217, auf der CS-Projekte be-
worben werden. Aktuell laden 25 CS-Projekte auf 
der Webseite zum Mitforschen ein, von denen 22 
aus den Naturwissenschaften stammen und zwei 
aus dem Bereich Medizin und Gesundheit.218

Neuseeland
Im Juli 2014 hat die Neuseeländische Regierung 
eine Initiative namens „A Nation of Curious 
Minds – He Whenua Hihiri i te Mahara“219 

gestartet, mit dem Ziel, Wissenschaft und Ge-
sellschaft einander näher zu bringen bzw. Bür-
gerinnen und Bürger aktiv in wissenschaftliche 
Forschung einzubinden. Die Initiative wurde 
als Gemeinschaftsprojekt vom Ministerium für 
Wirtschaft, Innovation und Arbeit, dem Bildungs-

ministerium und dem Chief Science Advisor des 
Premierministerbüros entwickelt. Insbesondere 
sollte die Initiative Schülerinnen und Schüler an-
sprechen220 , entsprechen der Zielformulierung 
folgendermaßen: „creating new opportunities for 
teachers and students to engage with scientists 
and industry both inside and outside the class-
room, right across the education system.”221

Im Rahmen der Curious Minds-Initiative wurde 
unter anderem die Participatory Science Plat-
form222 eingerichtet. Diese fördert CS-Projekte 
und lädt alle Neuseeländerinnen und Neusee-
länder dazu ein, bei diesen mitzuforschen. Auf der 
Webseite befinden sich derzeit 146 neuseeländi-
sche CS-Projekte, die unter Curious Minds-Pro-
grammen gefördert werden. Von diesen werden 
32 Projekte über die Participatory Science Plat-
form gefördert und 114 über das Programm 
„Unlocking Curious Minds“ (zu den Förderungen 
siehe Seite 66).223

Süd- und Mittelamerika
Auch in süd- und mittelamerikanischen Ländern 
gibt es zahlreiche CS-Projekte.224 Aktuell befindet 
sich dort das CS-Netzwerk „Red Iberoamericana 
de Ciencia Participativa – RICAP“ im Aufbau. 
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RICAP vernetzt und informiert über Twitter225 und 
Facebook226 und ist Mitglied des CSGP. Daneben 
gibt es kleinere Netzwerke auf Länderebene.

In Argentinien wurde 2017 von Regierungsseite 
das Programm „Programa y Portal de Datos Ab-
iertos en Ciencia y Tecnología en Argentina“227 
gestartet, in dessen Rahmen die Weiterentwick-
lung von CS unterstützt wird. Unter anderem 
wurde durch Unterstützung des Wissenschafts-
ministeriums von April bis November 2019 ein 
Veranstaltungszyklus zu Open Science und CS 
ermöglicht. Ziel der Veranstaltungsreihe ist, 
Forschende, Studierende und politische Ent-
scheidungsträgerinnen und -träger für CS und 
Open Science zu sensibilisieren und Raum für die 
Planung von CS- und Open Science-Projekten zu 
bieten.228 Darüber hinaus werden auf dem Portal 
„Cientópolis“ allgemeine Informationen und 
wissenschaftliche Publikationen zu CS und Open 
Science, Veranstaltungen und CS-Projekte zum 
Mitforschen angeboten. Aktuell sind auf der Seite 
sieben argentinische CS-Projekte zu finden.229 
Cientópolis ist 2016 online gegangen und wird 
von sechs Organisationen, darunter Universitä-
ten, betrieben.230 Daneben teilt die argentinische 
CS-Community auch Informationen über Twitter 
unter „@CyTCiudadanaAR“.231

In Brasilien wurde auf Initiative des Ministeriums 
für Wissenschaft, Technologie, Innovation und 
Kommunikation (MCTIC) die Online Plattform 
„SiBBr“232 eingerichtet. SiBBr zielt darauf ab, 
Daten zur Biodiversität in Brasilien zu sammeln 
und verfügt derzeit über eine Datenbank mit 
rund sechs Millionen Datensätzen, die sowohl 
von Bürgerinnen und Bürgern eingesehen, her-
untergeladen und analysiert werden können, als 
auch in der angewandten und Grundlagenfor-
schung verwendet werden.233 So wird eine solide 
nationale Biodiversitätsinfrastruktur aufgebaut 
und zugleich die Wissenschaft unterstützt. Auf 
der Webseite werden aktuell 16 brasilianische 
CS-Projekte gelistet.234 Ermöglicht wurde die 
Plattform durch technische Unterstützung des 
UN-Umweltprogramms „UNEP“235 und durch 
finanzielle Unterstützung der Globalen Umwelt-
fazilität (GEF)236. Rund um SiBBr hat sich das 
CS-Netzwerk „Rede Brasileira de Ciência Cidadã 
em Biodiversidade“ entwickelt, welches von den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern des ersten 
SiBBr Citizen Science-Workshops im Februar 2017 
initiiert wurde.237

In Chile wurde 2015 die Stiftung „Fundacíon 
Ciencia Ciudadana“ gegründet. Diese hat sich 
zum Ziel gesetzt, Ausbildung und Kommunika-
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tion im Bereich CS in Chile zu forcieren, nationale 
Initiativen und Projekte sichtbar zu machen und 
die Entwicklung von CS zu dokumentieren.238 Auf 
der Webseite der Fundacíon Ciencia Ciudadana 
sind aktuell 17 chilenische CS-Projekte zu fin-
den.239

USA
Die Citizen Science Association (CSA)240 wurde 
in Folge der Public Participation in Scientific Re-
search Conference, welche 2012 in Portland in 
Oregon stattgefunden hat, ins Leben gerufen. Der 
offizielle Startschuss für die CSA fiel jedoch erst 
im Jahr 2014, da der Aufbau viel Zeit in Anspruch 
nahm. Die Vereinigung hat mittlerweile über 
5.000 Mitglieder aus über 80 Ländern. Alle zwei 
Jahre organisiert die CSA eine große CS-Konfe-
renz, bei der CS-Interessierte aus aller Welt aufei-
nander treffen.241 Die erste dieser CS-Konferenzen 
hat 2015 in San José in Kalifornien stattgefunden. 
Insgesamt haben mehr als 600 Personen aus 25 
Ländern teilgenommen.242 Die Folgeveranstal-
tung, die bereits mehr als 1.000 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zählte,  fand im Mai 2017 in 
Saint Paul in Minnesota statt.243 2019 luden die 
Organisatoren nach Raleigh in North Carolina.244 
Darüber hinaus hat die CSA 2014 das Fachjournal 

„Citizen Science: Theory and Practice“245 gegrün-
det, welches seither von der CSA finanziert wird. 
Die Zeitschrift ist open-access, peer-reviewed und 
wird das ganze Jahr über als kontinuierlicher Band 
online veröffentlicht.

Wie groß die Bedeutung von CS auch auf staat-
licher Ebene ist, zeigt der Crowdsourcing and Ci-
tizen Science Act246, der im „American Innovation 
and Competitiveness Act“ enthalten ist, welcher 
am 6. Januar 2017 von Präsident Barack Obama 
unterzeichnet wurde. Dieser räumt wissenschaft-
lichen Bundesbehörden die Möglichkeit ein, 
Crowdsourcing und CS-Methoden zur Förderung 
der wissenschaftlichen Forschung einzusetzen 
bzw. Projekte durchzuführen, die darauf abzielen, 
die Mission der jeweiligen Behörde voranzubrin-
gen bzw. deren Ziele zu erfüllen. Des Weiteren 
enthält er Leitlinien für die Durchführung dieser 
Projekte, beantwortet Fragen zum Datenzugriff 
und zur Datenverfügbarkeit und enthält Empfeh-
lungen für die Zusammenarbeit im öffentlichen 
und privaten Sektor.

Zudem hat die US-Regierung in Kooperation mit 
dem Woodrow Wilson International Center for 
Scholars im Jahr 2016 die Plattform „citizen-
science.gov“ 247 eingerichtet, welche den Einsatz 
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von CS und Crowdsourcing vorantreiben soll. 
Dabei verfolgt die Plattform drei Ziele: 1. einen 
Katalog aller öffentlich geförderten CS-Projekte 
zur Verfügung zu stellen, 2. ein Toolkit für die 
Planung und Durchführung von CS-Projekten für 
Projektleitende zu entwickeln, 3. die US-amerika-
nische CS-Community mit der Regierung zu ver-
binden, wie im Crowdsourcing and Citizen Sci-
ence Act248 (15 USC 3724) von 2016 gefordert.249 
Mittlerweile umfasst der Katalog 427 Projekte 
aus unterschiedlichsten Disziplinen und Themen-
bereichen.250

Beachtenswert ist auch die CS-Plattform  
„SciStarter“251, die aus einem Projekt an der Uni-
versity of Pennsylvania entstand und 2014 von 
der School for the Future of Innovation in So-
ciety der Arizona State University übernommen 
wurde. SciStarter ermöglicht Zugang zu mehr 
als 2.700 lokalen und internationalen Projekten 
und Events, bietet weltweit vielfältige Möglich-
keiten zum Mitforschen, stellt Instrumente und 
Tools zur Verfügung, die für CS-Projekte benötigt 
werden und ermöglicht, die Beiträge der Citi-
zen Scientists zu speichern. Im Jahr 2018 wurde 
SciStarter durch weitere Funktionen ergänzt, 
beispielsweise durch eine GIS-Implementierung, 
durch die Citizen Scientists einfacher Projekte in 

ihrer Nähe finden können. Derzeit befinden sich 
1.669 Projekte auf der Plattform.252

Eine weitere von den USA ausgehende CS-Ini-
tiative ist das Programm „GLOBE (Global Lear-
ning and Observations to Benefit the Environ-
ment)“253, welches wesentlich zur Vernetzung der 
CS-Community über Ländergrenzen hinweg bei-
trägt. GLOBE wurde 1994 von der US-Regierung 
initiiert, mit dem Ziel, Schülerinnen und Schüler, 
Lehrpersonen, sowie Bürgerinnen und Bürger all-
gemein in wissenschaftliche Forschungsprojekte 
einzubinden. Die Mitforsch-Projekte reichen von 
der Beschäftigung mit Atmosphäre, Hydrosphäre 
und Biosphäre bis hin zur Bodenkunde. GLOBE 
wird von der Luft- und Raumfahrtbehörde NASA, 
der National Science Foundation, der National 
Oceanic and Atmospheric Administration und 
dem US-Außenministerium unterstützt. Die in-
ternationale Implementierung erfolgt durch bila-
terale Abkommen mit den jeweiligen Ländern.254

 Das GLOBE-Netzwerk umfasst Vertreterinnen 
und Vertreter aus 121 Ländern weltweit und 131 
Partnerinnen und Partner in den USA. Bis dato 
haben sich zehntausende Lehrpersonen und 
Schülerinnen und Schüler im Alter zwischen fünf 
und 19 Jahren an den Projekten beteiligt. Beacht-
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lich ist, dass auch viele Länder jenseits der großen 
Player des CS-Bereichs vertreten sind (siehe Ab-
bildung 2). Allein in Europa/Eurasien haben 4.739 
Schulen mit 89.270 Schülerinnen und Schülern 
und 3.988 Lehrpersonen mitgearbeitet.255 
 
Aus Österreich beteiligen sich sieben Schulen 
(BG/BRG/BORG St. Johann im Pongau, BG/BRG 
Ingeborg Bachmann in Klagenfurt, BRGORG 22 in 
Wien, BRG Zell am See, Bundeshandelsakademie 
und Bundeshandelsschule Bregenz, HTBLU.VA 
Graz-Gosting) bzw. 254 Beobachterinnen und Be-
obachter. Insgesamt umfasst die GLOBE-Daten-
bank mehr als 150 Millionen Messungen, davon 
stammen 30.787 aus Österreich.256 Im Rahmen 
des GLOBE-Programms werden keine Förderun-
gen vergeben, jedoch wird auf der Webseite auf 
die Möglichkeit aufmerksam gemacht, Förderun-
gen über das europäische Austauschprogramm 
„Erasmus+“ zu beantragen (siehe Seite 60).257
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Karte: Eigene Darstellung, erstellt mit Datawrapper
Quelle: https://www.globe.gov/de/globe-community/community-map, zuletzt eingesehen am 26.03.2019

Abbildung 2: Übersicht am GLOBE-Programm beteiligter Länder
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sinnvoll und robust ist.259 In SwafS gibt es im lau-
fenden dritten Arbeitsprogramm (2018–2020) 
fünf Themencluster, von denen sich die Bereiche 
„SwafS-15-2018-2019: Exploring and suppor-
ting citizen science“260 mit einem Fördervolu-
men von insgesamt zehn Millionen Euro und 
„SwafS-17-2019: Consolidating and expanding 
the knowledge base on citizen science“261 mit 
einem Fördervolumen von 2,5 Millionen Euro 
explizit an Antragsteller aus dem Bereich CS 
richten.262 Auch das Horizon 2020-Nachfolgepro-
gramm „Horizon Europe“ (Laufzeit 2021–2027) 
lässt die Förderung der Einbindung von Bürgerin-
nen und Bürgern erwarten, jedoch ist kein dem 
SwafS-Förderbereich ähnlicher Schwerpunkt ge-
plant.263 

Darüber hinaus finden sich zahlreiche CS-Projek-
te, die außerhalb der mit CS betitelten Förder-
bereiche unter Horizon 2020 gefördert werden, 
wobei insbesondere auch die osteuropäischen 
Staaten präsenter werden. Allein im Zeitraum 
2014 bis 2018 wurden insgesamt 125 Projekte 
mit CS-Komponenten gefördert, von denen – wie 
auch aus Tabelle 1 hervorgeht – 24 unter öster-
reichischer Beteiligung liefen bzw. laufen. Damit 
macht der Anteil an CS-Projekten 0,5 Prozent 
der insgesamt unter Horizon 2020 geförder-

Während CS-Initiativen, -Netzwerke und -Platt-
formen in den letzten Jahren stetig zugenommen 
haben und auf großes Interesse sowohl auf Seite 
der Scientific Community als auch auf Seite der 
mitforschenden Bürgerinnen und Bürger stoßen, 
sind CS-spezifische Förderungen derzeit eher rar. 
Die folgende Zusammenfassung bietet einen 
Überblick über CS-Förderinitiativen im interna-
tionalen Raum.

Europa
Die prominenteste Fördermöglichkeit für 
CS-Projekte auf europäischer Ebene bietet das 
Forschungsrahmenprogramm „Horizon 2020“ 
(Laufzeit 2014–2020), das von der Europäischen 
Kommission ausgeht. Konkret richtet sich der 
Förderbereich „Science with and for Society“ 
(SwafS) an Projekteinreicher aus dem Bereich 
CS.258 Angestrebt werden Austausch und Zusam-
menarbeit unterschiedlicher gesellschaftlicher 
Akteurinnen und Akteure (Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler, Bürgerinnen und Bürger, 
Unternehmen, Policymaker etc.) während des 
gesamten Forschungs- und Innovationspro-
zesses. Dadurch soll gewährleistet werden, dass 
Forschung auf gesellschaftliche Bedürfnisse 
abgestimmt und damit auch langfristig sozial 
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tisch offene Förderprogramm „COST“ (European 
Cooperation in Science and Technology)267, wel-
ches die Netzwerkbildung in unterschiedlichen 
Wissenschafts- und Technologiefeldern auf 
europäischer und internationaler Ebene unter-
stützt. Meist sind COST-Aktionen interdisziplinär 
oder intersektoral ausgerichtet, wobei nicht die 
Forschung selbst gefördert wird, sondern Vernet-
zungsaktivitäten, wie beispielsweise Konferen-
zen, Workshops, Austauschbesuche oder Arbeits-
gruppentreffen. Auch zum Themenkomplex „CS“ 
gab bzw. gibt es spezifische COST-Actions, wie die 
Aktionen „CA17122 - Increasing understanding 
of alien species through citizen science“268 oder 
“CA15212 - Citizen science to promote creativity, 
scientific literacy, and innovation throughout 
Europe”269. Für die letztgenannte COST-Action 
waren aus Österreich Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der BOKU, des Wissenschaftsladens Wien 
und der IIASA im Management Komitee oder als 
Ersatzmitglieder des Management Komitees ver-
treten.270

Abseits expliziter CS-Förderprogramme durch 
die Europäische Union können auch im Rahmen 
von EU-Austauschprogrammen CS-Initiativen 
gestartet werden, insbesondere im Bereich der 
Zusammenarbeit von Wissenschaft und Schule. 

ten Forschungsprojekte aus. In Summe sind 
394.119.057 Euro an Fördergeldern in die ge-
nannten CS-Projekte geflossen.264

Ferner gab es im Rahmen des unter Horizon 2020 
geförderten Projekts „ORION - Open Responsible 
research and Innovation to further Outstanding 
kNowledge“ 2018 einen Call für CS-Projekte.265 
Durch den Orion Citizen Science Call wurden zwei 
Projekte mit jeweils 50.000 Euro gefördert. Diese 
sollen einerseits neues Wissen durch Bürgerin-
nen- und Bürgerbeteiligung in wissenschaftlichen 
Forschungsprojekten generieren und anderer-
seits Brücken zwischen Bürgerinnen und Bürgern, 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern  bau-
en. Einreichen konnten Forschende an vier For-
schungseinrichtungen, die am EU-ORION-Projekt 
teilnahmen: 1. das Centre for Genomic Regula-
tion (Spanien), 2. CEITEC - The Central European 
Institute of Technology (Tschechien), 3. das 
Babraham Institute (Großbritannien) und 4. das 
Max-Delbrück-Zentrum für Molekulare Medizin in 
der Helmholtz-Gemeinschaft (Deutschland). Die 
Ausschreibung lief von 21. Februar bis 30. April 
2018.266

Neben den großen Förderrahmenprogrammen 
der Europäischen Kommission gibt es das thema-
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Beispielsweise können im Rahmen von Erasmus+ 
aktuell in „Key Action 2 – Cooperation for inno-
vation and exchange of good practices“ strategi-
sche Partnerschaften im Bereich Erziehung, Aus-
bildung und Jugend gefördert werden, wodurch 
Schulpartnerschaften mit einer Vielzahl an Län-
dern innerhalb und außerhalb Europas möglich 
sind.271 Partnerschaften müssen aus mindestens 
zwei und maximal sechs Schulen aus mindestens 
zwei unterschiedlichen Ländern bestehen. Die 
geförderte Projektlaufzeit beträgt zwölf bis 36 
Monate. Die maximale Fördersumme beläuft sich 
auf 16.500 Euro pro Schuljahr. Gefördert werden 
Mobilitätsaktivitäten von Lehrpersonen und 
Schülerinnen und Schülern. Auf diese Förderung 
wird insbesondere durch die Betreiberinnen und 
Betreiber des international vernetzten GLO-
BE-Programms aufmerksam gemacht (siehe  
Seite 54).272

Jenseits von Förderungen durch die Europäische 
Union fördert die Europäische Weltraumorga-
nisation ESA im Rahmen der Initiative „Citizen 
Science Earth Observation Lab (CSEOL)“ CS-Pilot-
projekte zur Erdbeobachtung.273 In einer ersten 
Phase konnten bis 5. Mai 2019 Projektideen 
eingereicht werden, die anschließend von einem 
Expertinnen- und Expertenpanel gereiht werden. 

Projekteinreichende von als förderungswürdig 
klassifizierten Anträgen werden eingeladen, ihre 
Projekte weiter auszuarbeiten und an einem 
CSEOL-Bootcamp teilzunehmen. Die vollständig 
entwickelten Anträge werden erneut dem Exper-
tinnen- und Expertenpanel, welches über die För-
derung entscheidet, vorgelegt. Projekte können 
zwischen 15.000 und 70.000 Euro erhalten und 
werden zusätzlich durch Ausbildungen bei der 
Projektdurchführung unterstützt.274

Ferner gab bzw. gibt es in einzelnen europäischen 
Ländern spezifische CS-Förderungen.

Belgien 
In Belgien bzw. in der Region Flandern fand 
2017 eine erste CS-Ausschreibung durch das 
Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und 
Innovation statt.275 Ziel war es, sieben bis zehn 
CS-Erweiterungsprojekte zu fördern, deren Ba-
sisprojekte bereits von externer Stelle finanziert 
wurden. Einreichberechtigt waren Forschende 
an universitären und außeruniversitären For-
schungseinrichtungen, vorzugsweise in Zusam-
menarbeit mit Akteurinnen und Akteuren aus 
den Bereichen Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaft und Technik (MINT) und Wissen-
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schaftskommunikation. Der Call war bezüglich 
Themen und Disziplinen offen, jedoch waren Ein-
reichungen, die einen Beitrag zu den MINT-Zielen 
der flämischen Regierung leisten, ausdrücklich 
erwünscht. Entsprechend dem MINT-Aktionsplan 
2012–2020 der flämischen Regierung wurde die 
Beteiligung von Schulen, MINT-Akteurinnen und 
-Akteuren, Mädchen und benachteiligten Grup-
pen gefördert. Das ursprüngliche Förderbudget 
betrug insgesamt eine Million Euro. Die mögliche 
Projektlaufzeit war und ist zwei Jahre, wobei die 
Projekte bis spätestens Mitte 2018 gestartet sein 
mussten und kostenneutral verlängert werden 
können. Während zunächst sieben Projekte aus-
gewählt wurden, ergab sich Ende 2018 die Mög-
lichkeit, sechs weitere Projekte zu fördern. Insge-
samt wurden zwei Millionen Euro im Rahmen der 
ersten Ausschreibung für 13 Projekte vergeben, 
wobei jedes Projekt im Schnitt mit 150.000 Euro 
gefördert wurde.276 

2019 hat die flämische Regierung in Zusam-
menarbeit mit dem flämischen Zentrum für CS 
„Scivil“ die Förderung für CS-Projekte erneut aus-
geschrieben. Das Gesamtfördervolumen beträgt 
wiederum eine Million Euro. Pro Projekt können 
maximal 150.000 Euro für eine maximale Pro-
jektlaufzeit von drei Jahren beantragt werden. 

Einreichberechtigt sind Forschende an flämischen  
Forschungseinrichtungen. Die Ausschreibung 
läuft noch bis 9. September 2019.277

Deutschland 
In Deutschland wurde 2016 die erste CS-Aus-
schreibung durch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung mit einem Budget von 
fünf Millionen Euro veröffentlicht.278 Über 300 
Projekteinreichungen lassen darauf schließen, 
dass der Bedarf nach einer solchen Förderinitiati-
ve sehr groß war. Insgesamt konnten im Rahmen 
der Pilotförderlinie „Wissenschaft für Alle!“ 13 
Projekte mit einer Laufzeit von bis zu drei Jahren 
im Zeitraum 2017–2019 gefördert werden.279

Darüber hinaus vergibt das deutsche Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung den 
Ralf-Dahrendorf-Preis für den Europäischen 
Forschungsraum.280 Für den Förderpreis kön-
nen sich Forschende aller Disziplinen bewerben, 
die am Europäischen Rahmenprogramm für 
Forschung und Innovation (Horizon 2020 und 
7. Rahmenprogramm) teilgenommen haben. 
Es werden bis zu sechs Preise in der Höhe von 
maximal 50.000 Euro an Projekte vergeben, die 
herausragende Leistungen in den folgenden Be-
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reichen erbracht haben: „Nachwuchsförderung, 
Chancengleichheit, Interdisziplinarität, Innova-
tive Lösungen für die großen gesellschaftlichen 
Herausforderungen, Zusammenarbeit von Wis-
senschaft und Gesellschaft, Zusammenarbeit von 
Wissenschaft und Industrie“.281 Die Preise werden 
als Projektförderung gewährt. Gefördert werden 
ausschließlich Einzelprojekte, die spätestens 
mit 1. Juli 2020 starten und maximal 18 Monate 
dauern. Die Mittel können für Personal-, Reise-, 
Aufenthalts- und Materialkosten verwendet wer-
den. Das Antragsverfahren ist zweistufig, wobei 
bis zum 12. Februar 2019 eine kurze Projektskizze 
eingereicht werden musste und die Ausschrei-
bung am 29.11.2018 veröffentlicht wurde.282

Eine weitere CS-Förderung vergibt erstmals die 
Westfälische Wilhlems-Universität Münster 
(WWU) im Rahmen eines Citizen Science-Wett-
bewerbs.283 Antragsberechtigt für die mit 10.000 
Euro dotierte Förderung sind Kooperationen von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern oder 
Studierenden der WWU mit externen Koopera-
tionspartnern (z. B. Verbände, Vereine, Bildungs-
einrichtungen, aber auch Einzelpersonen), die 
Bürgerinnen und Bürger aktiv in ihre Forschungs-
projekte einbinden. Insgesamt können zwei 
Projekte mit einer maximalen Laufzeit von zwei 

Jahren gefördert werden, wobei der Zeitraum der 
Projektdurchführung frei wählbar ist. Einreichun-
gen waren bis 15. Mai 2019 möglich.284

Darüber hinaus vergibt die Helmholtz-Gemein-
schaft im Zeitraum 2019–2023 erstmals Förde-
rungen für CS-Pilotprojekte aus dem Impuls- und 
Vernetzungsfonds in der Säule „Innovation“.285 
Gefördert werden bis zu drei Leuchtturmprojek-
te mit einem maximalen Fördervolumen von 
300.000 Euro pro Projekt (ohne Gegenfinanzie-
rung). Die Projekte sollen im Juli 2019 starten, 
mit einer Förderlaufzeit von bis zu drei Jahren. 
Erwartet werden interdisziplinäre Projekte, die 
mehr als ein Helmholtz-Zentrum beteiligen, und 
Sichtbarkeit für innovative CS über die Helm-
holtz-Gemeinschaft hinaus versprechen. Die An-
träge werden von den jeweils beteiligten Zentren 
gemeinsam eingereicht, wobei ein federführen-
des Zentrum bestimmt werden muss. Die Beteili-
gung an mehreren Anträgen ist möglich. Die Pro-
jektauswahl erfolgt durch ein Gutachtergremium, 
das auf Basis von Gutachten durch unabhängige 
Expertinnen und Experten entscheidet. Projekt-
anträge konnten bis 30. April 2019 eingereicht 
werden.286
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Großbritannien 
In Großbritannien fördert der britische For-
schungsrat “NERC – the Natural Environment 
Research Council“ unterschiedliche CS-For-
schungsprojekte, die zur Erhaltung natürlicher 
Ressourcen, zur Vorhersage von Naturgefahren 
und Umweltveränderungen in Großbritannien 
und weltweit beitragen. NERC wird in erster Linie 
vom Department for Business, Energy & Indust-
rial Strategy unterstützt, agiert aber unabhängig 
von der Regierung.287 Im Oktober 2017 wurden 
sechs CS-Projekte mit einer Fördersumme von 
insgesamt 500.000 Britischen Pfund (umge-
rechnet 583.695 Euro) mit unterschiedlichen 
Laufzeiten innerhalb des Zeitraums Oktober 2017 
bis Februar 2019 gefördert, die den Aufbau von 
Kapazitäten und Konsortien im Bereich Public 
Engagement in der Umweltforschung in Groß-
britannien vorantreiben.288 Die Projekte bilden 
Konsortien zwischen 15 Universitäten, drei durch 
den NERC-Forschungsrat finanzierte Forschungs-
zentren und einer breiten Palette von Partner-
organisationen, wobei insbesondere Networking 
und Aus- und Weiterbildung im Bereich Public 
Engagement in der Umweltforschung als Ziele 
verfolgt werden.289

Schweiz 
In der Schweiz vergibt die Partizipative Wissen-
schaftsakademie seit April 2019 zweimal jährlich 
sogenannte „Seed Grants“ für die Entwicklung 
und Durchführung von CS-Projekten.290 Gefördert 
werden bis zu fünf Projekte mit einem maxima-
len Fördervolumen von jeweils  50.000 Schweizer 
Franken (umgerechnet 43.777 Euro). Die nächste 
Einreichfrist ist der 3. Juni 2019. Daneben können 
laufend Anträge für kleinere Förderungen von 
bis zu 10.000 Schweizer Franken (umgerechnet 
8.756 Euro) gestellt werden.291 Antragsberechtigt 
sind Teams, die aus mindestens einer Forscherin 
bzw. einem Forscher der Universität Zürich oder 
der ETH Zürich und einer Bürgerin bzw. einem 
Bürger bestehen. Die Fördermittel müssen in-
nerhalb von zwölf Monaten verwendet werden, 
wobei die Verwendung im Antrag dargelegt wer-
den muss. Neben finanziellen Mitteln bietet die 
Partizipative Wissenschaftsakademie auch ide-
elle Unterstützung (z. B. Projektbegleitung oder 
Moderation) für erfolgreiche Antragstellerinnen 
und Antragsteller. Besonders gute Aussichten auf 
Förderung haben Projekte, welche einen hohen 
Grad an Partizipation in möglichst vielen Projekt-
phasen beinhalten. Pro Jahr wird auch ein Seed 
Grant für ein Projekt über partizipative Forschung 
vergeben.292
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Australien 
In Australien wurden von Regierungsseite seit 
2016 mehrmals Citizen Science Grants im Rah-
men des Inspiring Australia – Science Engage-
ment Programme vergeben.297 Pro Projekt konn-
ten und können zwischen 50.000 und 500.000 
Australische Dollar (umgerechnet 31.456 und 
314.563 Euro) für CS-Projekte mit einer maxima-
len Dauer von drei Jahren beantragt werden. Ins-
gesamt läuft das Förderprogramm für vier Jahre 
(2016–2020), wobei das pro Jahr zu Verfügung 
stehende Gesamtbudget eine Million Australi-
sche Dollar (umgerechnet 629.125 Euro) pro Jahr 
betrug bzw. beträgt. Förderbar waren bzw. sind 
Personal-, Reise- und Sachkosten. Einreichbe-
rechtigt waren und sind Unternehmen mit Sitz in 
Australien, öffentlich und nicht-öffentlich finan-
zierte Forschungsorganisationen, gemeinnützige 
Organisationen, lokale Regierungsorganisationen 
(einschließlich staatlicher Unternehmen). Bei der 
letzten Ausschreibung 2017 wurden insgesamt 
18 CS-Projekte gefördert.298

Weiters vergab 2018 die Australian Citizen 
Science Association sogenannte „ACSA Seed 
Grants“ an ihre Mitglieder.299 Ziel war es, deren 

Außereuropäischer Raum

Afrika
Afrikanische CS-Projekte können durch die 
Tropical Biology Association (TBA) gefördert 
werden.293 Die TBA ist eine gemeinnützige 
Organisation mit Büros in Cambridge (Groß-
britannien) und Nairobi (Kenia). Sie wurde 1993 
mit dem Ziel gegründet, Forschende, Projekt-
leitende und Lehrende, die sich in Tropenregio-
nen Afrikas für die Erhaltung der Biodiversität 
einsetzen, durch Ausbildung, Netzwerkaufbau 
und Unterstützung bei Projektdurchführungen 
zu fördern. Im Rahmen dieser Unterstützung 
werden kleine Projektförderungen vergeben, 
die auch CS-Projektleitende beantragen kön-
nen.294 Das Small Grants Scheme umfasst drei 
Arten von Förderungen: 1. Project grants für 
Forschungs- und Lehrprojekte, 2. Follow up 
grants für Projekte, die bereits gefördert wurden 
und in der nächsthöheren Phase zusätzlichen 
Impact erwarten lassen, 3. Networking grants, 
die Alumni-Gruppen bei der Durchführung 
von Netzwerk-Veranstaltungen (Workshops295, 
Seminare, Konferenzen etc.) unterstützen. Die 
Förderhöhe beträgt 1.500 Britische Pfund (um-
gerechnet 1.752 Euro).296
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Zusätzlich hat Queensland im Zeitraum 2016 bis 
2018 sogenannte „Engaging Science Grants“303 
mit einer Fördersumme von bis zu 10.000 Aus-
tralischen Dollar (umgerechnet 6.291 Euro) an 
Projekte im Bundesstaat Queensland vergeben. 
Explizit wurden neben allgemeinen Science Com-
munication- und Engagement-Projekten auch 
Projekte angesprochen, die mit CS arbeiten, bei-
spielsweise Forschende, welche die lokale Bevöl-
kerung in die Erhebung von Daten einbeziehen. 
Innerhalb der Förderinitiative wurden insgesamt 
113 Projekte gefördert mit einer Gesamtsumme 
von mehr als einer Million Australischen Dollar 
(umgerechnet 629.125 Euro). Fördergelder muss-
ten innerhalb von zwölf Monaten ausgegeben 
werden.304

Japan 
In Japan wurde im Jahr 2001 der Takagi Fund for 
Citizen Science eingerichtet. Der Fonds geht auf 
den letzten Willen des japanischen Nuklearfor-
schers Jakagi Jinzaburo zurück, der die nächste Ge-
neration von Citizen Scientists fördern wollte. Bei 
den Förderungen wird zwischen Research Grants 
und Training Grants unterschieden. Im Rahmen 

berufliches Vorankommen oder das Wachstum 
ihrer Projekte im Einklang mit den strategischen 
Zielen der ACSA in Bezug auf die Beteiligung 
von Citizen Scientists und die Entwicklung von 
Tools, Methoden, Infrastruktur und Ressourcen 
zu unterstützen. Das Gesamtbudget betrug 1.500 
Australische Dollar (umgerechnet 944 Euro). Drei 
Personen konnten mit jeweils 500 Australischen 
Dollar (umgerechnet 315 Euro) gefördert werden. 
Einreichfrist war der 30. September 2018.300

Daneben vergibt der Australische Bundesstaat 
Queensland 2019 erstmals Förderungen für 
CS-Projekte mit einer maximalen Fördersumme 
von 30.000 Australischen Dollar (umgerechnet 
18.874 Euro) und einer maximalen Projektlauf-
zeit von drei Jahren.301 Antragsberechtigt bei 
den Queensland Citizen Science Grants waren 
in Queensland tätige Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, NGOs und Community Groups. 
Gefördert werden Personalkosten, Ausbildung, 
Bewerbung der Projekte, Ausrüstung und andere 
Kosten, die direkt mit der Durchführung der Pro-
jekte verknüpft sind. Eine Förderung konnte für 
neue oder laufende CS-Projekte beantragt wer-
den. Einreichfrist war der 25. März 2019.302
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der Research Grants werden Forschungs-, Rei-
se-, Druck- und Veranstaltungskosten von For-
schungsprojekten gefördert. Der Training Grant 
unterstützt CS-Weiterbildungen von Einzelper-
sonen (z. B. Reise-, Unterkunfts- und Weiterbil-
dungskosten).305 Einreichberechtigt sind Gruppen 
und Einzelpersonen aus asiatischen Ländern und 
Regionen. Eine Ausschreibung hat zuletzt 2018 
stattgefunden, wobei maximal 5.000 US-Dollar 
(umgerechnet 4.393 Euro) pro Projekt beantragt 
werden konnten und das Budget für 2019 ins-
gesamt 18.000 US-Dollar (umgerechnet 15.815 
Euro) betrug. Projekteinreichungen waren bis 17. 
September 2018 möglich.306 

Neuseeland 
In Neuseeland werden CS-Projekte in erster Linie 
durch Mittel der 2012 initiierten und 2014 offi-
ziell gestarteten staatlichen Initiative „A Nation 
of Curious Minds: He Whenua Hirihi I te Mahara” 
gefördert.307 Im Rahmen dieser Initiative wurden 
im Jahr 2015 zwei Förderinitiativen zunächst 
als Pilot gestartet. Einerseits die Förderschiene 
„Unlocking Curious Minds“ zur Förderung von 
CS-Projekten mit Jugendlichen, andererseits die 
„Participatory Science Platform“, die Forschungs-

partnerschaften zwischen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern und Gesellschaftsgruppen 
im Allgemeinen fördert.

Im Rahmen der ersten Ausschreibung von  
Unlocking Curious Minds im Jahr 2015 konnten 
lokale CS-Projekte jeweils bis zu 20.000 Neusee-
ländische Dollar (umgerechnet 12.067 Euro) be-
antragen und regionale oder nationale Projekte 
bis zu jeweils 150.000 Neuseeländische Dollar 
(umgerechnet 90.502 Euro).308 Insgesamt wur-
den in der ersten Ausschreibungsrunde mehr als 
50 Projekte gefördert.309 In der aktuellen fünften 
Ausschreibung von 2019 wurden insgesamt 
mehr als zwei Millionen Neuseeländische Dollar 
(umgerechnet 1.206.690 Euro) an 34 Projekte 
vergeben, die primär darauf abzielen, Kinder und 
Jugendliche bis 18 Jahre durch Einbindung in 
wissenschaftliche Forschungsprojekte für Wis-
senschaft und Technik zu begeistern. Insgesamt 
werden 22 lokale Projekte mit einer Summe von 
jeweils bis zu 30.000 Neuseeländischen Dollar 
(umgerechnet 18.100 Euro) gefördert und 12 re-
gionale Projekte mit jeweils bis zu 150.000 Neu-
seeländischen Dollar (umgerechnet 90.502 Euro). 
Die Projekte sind im Februar 2019 gestartet.310
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Die Participatory Science Platform fördert 
CS-Projekte in den drei Regionen South Auckland, 
Taranaki und Otago. In der ersten Ausschreibung 
2015 wurden 900.000 Neuseeländische Dollar 
(umgerechnet 543.012 Euro) für lokal relevante 
wissenschaftliche CS-Projekte zur Verfügung ge-
stellt. Das langfristige Ziel der Förderinitiative ist, 
in der neuseeländischen Bevölkerung das Image 
von Forschung und Wissenschaft zu verbessern. 
Sowohl Einzelpersonen als auch Organisationen 
konnten einreichen. In der aktuellen siebten 
Ausschreibung fördert die Participatory Science 
Platform CS-Projekte in den drei oben genann-
ten Regionen mit einer Fördersumme von bis zu 
20.000 Neuseeländischen Dollar (umgerechnet 
12.067 Euro). Als Voraussetzung gilt, dass das 
eingereichte Projekt relevant für die Community 
ist, diese aktiv beteiligt und einen Bildungsaspekt 
beinhaltet. Antragsberechtigt sind Forschen-
de und Community-Gruppen wie Studierende, 
Schulen, Unternehmen oder Naturschutzorgani-
sationen. Die Fördergelder werden für die Durch-
führung von CS-Projekten gewährt, wobei neben 
Datenerhebung und Datenanalyse ausdrücklich 
auch die Dissemination der Ergebnisse an die 
Community inkludiert ist. Das Budget der siebten 
Ausschreibung für Project Funding (Einreichfrist 
war der 7. März 2019) beträgt insgesamt 172.000 

Neuseeländische Dollar (umgerechnet 103.776 
Euro).311 Neben dem Project Funding vergibt die 
Platform in Einzelfällen auch sogenannte „Seed 
Funds“ für CS-Projekte, die in den Regionen Ta-
ranaki oder Otago durchgeführt werden. Durch 
die Seed Funds wird die Weiterentwicklung der 
Community-Gruppe sowie die Kontaktaufnah-
me zu Forschenden unterstützt, um in Folge 
gemeinsam geeignete Forschungsfragen sowie 
Forschungsdesigns zu erstellen. CS-Projekte kön-
nen bis zu 2.000 Neuseeländische Dollar (umge-
rechnet 1.207 Euro) im Rahmen der Seed Funds 
beantragen.312

USA 
In den USA fördert das US-Landwirtschaftsmi-
nisterium seit 2018 CS-Projekte im Rahmen des 
Citizen Science Competitive Funding Program 
(CitSci Fund). Einreichberechtigt sind nationale 
Forstdienst-Einheiten und deren Partner, wobei 
bis zu 25.000 US-Dollar (umgerechnet 22.117 
Euro) pro Projekt beantragt werden können. Ziel 
ist, die Zusammenarbeit von Forstbediensteten, 
Partnern und Freiwilligen zur gemeinsamen Er-
forschung von Wald- und Ressourcenmanage-
ment zu fördern.313 Im Rahmen einer Pilotförder-



70

phase im Jahr 2018 wurden 172 Projektanträge 
eingereicht, von denen insgesamt sieben mit 
einem Gesamtvolumen von 152.216 US-Dollar 
(umgerechnet 134.660 Euro) gefördert werden 
konnten. Zusätzlich haben Projektpartner weitere 
106.896 US-Dollar (umgerechnet 94.567 Euro) 
für die Durchführung der Projekte zur Verfügung 
gestellt. Darüber hinaus wurden zehn weitere 
Projekte mit einer Gesamtsumme von 107.320 
US-Dollar (umgerechnet 94.942 Euro) durch das 
Research & Development National Forest Inven-
tory and Analysis Program, das National Forest 
System Deputy Chief’s Office, das State & Private 
Forest Health Protection Program und das Wa-
shington Office gefördert.314 Von den geförderten 
Projekten richten sich 74 Prozent insbesondere 
an Jugendliche, Minderheiten oder finanziell be-
nachteiligte Gruppen. Auf Grund des großen 
Erfolgs wird das Programm 2019 fortgesetzt, 
wobei ein dreistufiges Fördermodell eingeführt 
wurde. So können Förderungen für unterschied-
liche Projektphasen beantragt werden: 1. Level 
(Projektplanung) mit möglicher Förderung von 
bis zu 10.000 US-Dollar (umgerechnet 8.847 
Euro), 2. Level (Projektdurchführung) mit mögli-
cher Förderung von bis zu 25.000 US-Dollar (um-
gerechnet 22.117 Euro) und 3. Level (laufendes 
Projekt) mit bis zu 10.000 US-Dollar (umgerech-

net 8.847 Euro). Anträge können für jeden Level 
gestellt werden, wobei im nachfolgenden Jahr 
ein Antrag für den nächsthöheren Level gestellt 
werden kann. Projekte, die alle Levels erfolgreich 
durchlaufen haben, bekommen den Status eines 
„model projects“ und können an weiteren Forst-
dienst-Einheiten repliziert werden.315

Darüber hinaus fördert die NGO „EarthWatch“ 
Naturprojekte mit einer Mindestdauer von drei 
Jahren.316 Im Rahmen dieser Projekte nehmen 
Citizen Scientists an ein- bis zweiwöchigen Feld-
forschungen im Rahmen von organisierten 
Expeditionen Teil, während derer sie in vier- bis 
zwanzigköpfigen Teams Daten sammeln. Die Pro-
jektleiterinnen und -leiter organisieren jährlich 
Expeditionen mit vier bis zehn unterschiedlichen 
Citizen Scientist-Teams. Gefördert werden u.a. die 
Feldausrüstung, der Transport der Forschenden 
und Teilnehmenden zum Einsatzort, Außen-
diensttechnikerinnen und -techniker oder Hilfs-
personal (u. a. Kochpersonal, Logistikkoordinato-
rinnen und -koordinatoren, Wildhüterinnen und 
-hüter). Das jährliche Budget von „EarthWatch“ 
bewegt sich zwischen 20.000 und 80.000 US 
Dollar (umgerechnet 17.572 bis 70.288 Euro), 
wobei ein Großteil des Budgets für Teilnehme-
rinnen- und Teilnehmerkosten ausgegeben wird. 
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Die Höhe der Förderung richtet sich nach der 
Anzahl der teilnehmenden Citizen Scientists. Zu 
beachten ist, dass EarthWatch eine Reihe von 
No-Go-Regions für Feldforschungen definiert 
hat, für welche aus Sicherheitsgründen eine För-
derung ausgeschlossen wird.317

Weiters vergibt die National Geographic Society 
Förderungen für CS-Projekte.318 Gefördert werden 
Projekte, die innovative und technologiebasier-
te Tools entwickeln, um die Arbeit von Citizen 
Scientists, insbesondere Datensammlung und 
Datenanalyse, zu erleichtern und gleichzeitig 
neue Lernerfahrungen für Mitforschende zu er-
möglichen. Die Projekte müssen im Kontext der 
Erhaltung und des Schutzes des Planeten Erde 
stehen. Die Teilnahme muss für alle Bürgerinnen 
und Bürger offen stehen und Projekte dürfen 
nicht auf Gewinn ausgerichtet sein. Projektlei-
tende können bis zu 30.000 Dollar (umgerechnet 
26.738 Euro) an Förderung beantragen bei einer 
Projektlaufzeit von bis zu zwei Jahren. Die För-
derung ist nicht auf amerikanische CS-Projekte 
beschränkt, sondern für Antragstellende rund um 
den Globus geöffnet.319
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Abbildung 3: Nationale Citizen Science-Förderungen in Europa

Karte: Eigene Darstellung, erstellt mit Datawrapper
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Abbildung 4: Nationale Citizen Science-Förderungen weltweit

Karte: Eigene Darstellung, erstellt mit Datawrapper
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Fazit
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vorangeschritten ist. So wurden 2014 die ACSA 
in Australien und die CSA in den USA gegrün-
det, sowie eine Reihe nationaler Initiativen und 
Plattformen gestartet. Für Österreich waren die 
Gründung von „Österreich forscht“ an der BOKU 
und die Einrichtung der ersten CS-Kontaktstelle 
an der Universität Salzburg von besonderer Be-
deutung. In Deutschland wurde die CS-Plattform 
„Bürger schaffen Wissen“ gestartet und mit der 
Entwicklung des Bausteinprogramms „GEWISS“ 
begonnen. In Großbritannien war es dem bereits 
2007 gegründeten CS-Netzwerk „OPAL“ durch 
eine Förderung des Big Lottery Fund möglich, 
sich Richtung Schottland, Wales und Nordirland 
auszuweiten. Auf europäischer Ebene wurde das 
„White Paper on Citizen Science for Europe“ ver-
öffentlicht, welches im Rahmen des Projekts „So-
cientize“ ausgearbeitet worden war. Im Hinblick 
auf CS-Förderungen hat die CS-Community 2014 
von der ersten Ausschreibung des europäischen 
Forschungsrahmenprogramms „Horizon 2020“ 
profitiert, in welchem erstmals CS-Projekte im 
Themenschwerpunkt „SwafS“ gefördert wurden. 
Weiters startete die neuseeländische Regierung 
die Initiative „A Nation of Curious Minds“, in Fol-
ge derer 2015 Förderungen für neuseeländische 
CS-Projekte möglich wurden. Für die Scientific 
Community bedeutsam war ferner die Gründung 

Der Blick auf nationale und internationale 
CS-Netzwerke, -Initiativen, -Plattformen und 
-Förderungen zeigt, dass CS ein aufstrebender 
Forschungsansatz ist, der insbesondere in den 
westlichen Ländern, Australien und Neusee-
land in den letzten zehn Jahren zunehmendes 
Interesse im Hinblick auf Institutionalisierung, 
Vernetzung und Förderung erfährt. Während in 
Europa Förderungen unter dem Forschungsrah-
menprogramm „Horizon 2020“ CS-Forschung 
länderübergreifend ermöglichen und es in einzel-
nen europäischen Ländern (Belgien, Deutschland, 
Österreich, Schweiz) spezifische Fördermaßnah-
men für CS-Projekte gab und gibt, sind auch die 
oben genannten CS-Förderinitiativen in Austra-
lien, Japan und Neuseeland wegweisend für eine 
Entwicklung in Richtung Anerkennung von CS als 
Forschungsansatz und Methode seitens Wissen-
schaftspolitik und Förderorganisationen.

Obwohl erste CS-Initiativen mehr als ein Jahrhun-
dert in der Geschichte zurückreichen und sich ab 
den Zweitausender Jahren zunehmende Vernet-
zungsaktivitäten ausmachen lassen, hat sich bei 
der vergleichenden Betrachtung der internatio-
nalen CS-Landschaft insbesondere das Jahr 2014 
als Schlüsseljahr herauskristallisiert, in dessen 
Folge die Etablierung des Feldes immer schneller 
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des Fachjournals „Citizen Science: Theory and 
Practice“ und die Übernahme der CS-Plattform 
„SciStarter“ durch die Arizona State University.

Die Professionalisierung des Feldes und die zu-
nehmende Sichtbarkeit von CS machten sich 
auch im Folgejahr bemerkbar. So wurden 2015 
die dänische Plattform „Citizen Science Portalen“, 
die flämische Plattform „Idereen Wetenschapper“ 
und die Schweizer Plattform „Schweiz forscht“ 
mit dem CS-Netzwerk Schweiz eingerichtet. Fer-
ner hat in Kalifornien die erste Konferenz der CSA 
stattgefunden und in Neuseeland wurden CS-För-
derungen im Rahmen der Initiativen „Unlocking 
Curious Minds“ und „Participatory Science Plat-
form“ vergeben. Auch die Australian Citizen Sci-
ence Conference fand 2015 zum ersten Mal statt. 
In Österreich gab es 2015 eine ganze Reihe an Ini-
tiativen, die durch das BMBWF initiiert und geför-
dert wurden. So wurden einerseits das ZfCS und 
die Allianz für Responsible Science auf Initiative 
des BMBWF gegründet, andererseits fanden die 
erste Ausschreibung der Top Citizen Science-För-
derinitiative durch FWF, OeAD und BMBWF mit 
einem Gesamtfördervolumen von 500.000 Euro, 
sowie der erste Citizen Science Award statt. Zen-
tral für die österreichische CS-Community war 
ferner die Austragung der 1. Österreichischen Ci-

tizen Science Konferenz und die Einrichtung einer 
CS-Arbeitsgruppe an der Universität Salzburg. 

Das Folgejahr 2016 sticht international im Hin-
blick auf die öffentliche Förderung von CS-Projek-
ten hervor. So gab es 2016 in Deutschland eine 
erste CS-Ausschreibung durch das Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung mit einem 
Gesamtbudget von fünf Millionen Euro. Weiters 
vergab die Australische Regierung 2016 erstmals 
CS-Grants im Rahmen des Inspiring Australia – 
Science Engagement-Programme in Höhe von 
50.000 bis 500.000 Australischen Dollar (um-
gerechnet 31.129 bis 311.296 Euro) pro Projekt 
und einem Gesamtfördervolumen von einer Mil-
lion Australischen Dollar (umgerechnet 629.125 
Euro). Zudem konnten in Queensland zum ersten 
Mal sogenannte „Science Engagement Grants“ 
in Höhe von jeweils 10.000 Australischen Dollar 
(umgerechnet 6.291 Euro) beantragt werden, 
wobei im Zeitraum 2016–2018 insgesamt 113 
Projekte gefördert wurden. In Österreich wurde 
die Top Citizen Science-Förderung zum zweiten 
Mal ausgeschrieben. Darüber hinaus bot das Jahr 
2016 durch die 1. Salzburger CS-Konferenz und 
die 1. ECSA-Konferenz in Berlin neue Vernet-
zungs- und Austauschmöglichkeiten für CS- 
Akteurinnen und -Akteure. Das „Grünbuch Ci-
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tizen Science Strategie 2020 für Deutschland“ 
wurde von „Bürger schaffen Wissen“ veröffent-
licht und ebenso der vom französischen Bildungs-
ministerium in Auftrag gegebene Report „Citizen 
Science in France“ publiziert. Ferner wurde in 
Spanien das Portal „Observatorio de la Ciencia 
Ciudadana en España“ gegründet.

Auch 2017 brachte viele neue Entwicklungen. So 
wurden die African Citizen Science Association, 
das Citizen Science Global Partnership und das 
Citizen Science Network Austria gegründet. Wäh-
rend in Italien die Plattform “Scienza Collabora-
tiva” und in der Schweiz das Kompetenzzentrum 
Citizen Science entstand, wurde in Österreich die 
Einrichtung von CS-Kontaktpersonen an For-
schungseinrichtungen durch das BMBWF initiiert. 
Ferner veranlasste die US-Regierung die Einrich-
tung der Plattform „CitizenScience.gov“, welche 
in Folge des Crowdsourcing and Citizen Science 
Act aufgebaut wurde und den Einsatz von CS und 
Crowdsourcing vorantreiben sollte. Darüber hin-
aus fanden 2017 zwei neue CS-Konferenzen statt, 
einerseits die 1. Italienische CS-Konferenz in Rom, 
andererseits der „Encuentro de la Ciencia Ciu-
dadana“ in Madrid. Im Bereich CS-Förderungen 
fand in der belgischen Region Flandern 2017 eine 
erste CS-Ausschreibung durch das Ministerium 

für Wirtschaft, Wissenschaft und Innovation mit 
einem Fördervolumen von zwei Millionen Euro 
statt, durch welche insgesamt 13 CS-Projekte 
gefördert wurden. In Großbritannien gab es Pro-
jektförderungen durch den NERC, für welche ins-
gesamt 500.000 Britische Pfund (umgerechnet 
583.695 Euro) für sechs CS-Projekte zur Verfü-
gung standen. In Österreich wurden im Rahmen 
der 3. Ausschreibung von Top Citizen Science er-
neut sieben CS-Projekte mit jeweils bis zu 50.000 
Euro gefördert.

Das Folgejahr 2018 war insbesondere für die asia-
tische CS-Community von großer Bedeutung. 
Erstens wurde mit dem Aufbau des CS-Netzwerks 
„CitizenScience.Asia“ begonnen, zweitens wur-
den in Japan erneut Förderungen in Form soge-
nannter „Training Grants“ und „Research Grants“ 
durch den Takagi Fund for Citizen Science an asia-
tische CS-Projekte vergeben. 2018 wurde darüber 
hinaus die Partizipative Wissenschaftsakademie 
in Zürich als Gemeinschaftsprojekt der ETH Zürich 
und der Universität Zürich eröffnet und in Schwe-
den das Kooperationsprojekt „ARCS“ gestartet, 
im Rahmen dessen ein nationales CS-Webportal 
geschaffen wird, welches 2020 online gehen soll. 
Des Weiteren vergab die ACSA erstmals Seed 
Grants zur Methoden- und Infrastrukturentwick-
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lung an drei CS-Projekte mit einem Gesamtbud-
get von 1.500 Australischen Dollar (umgerechnet 
1.751 Euro).

In dieser Folge zeigt auch das Jahr 2019 span-
nende Entwicklungen in mehreren Bereichen 
und lässt noch weitere erwarten. So gab es im 
Hinblick auf Förderungen in Belgien  eine zweite 
Ausschreibungsrunde für CS-Förderungen durch 
das Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und 
Innovation mit einem Gesamtfördervolumen von 
einer Million Euro. Weiters schreibt in der Schweiz 
die Partizipative Wissenschaftsakademie erstmals 
Seed Grants in Höhe von jeweils 50.000 Schwei-
zer Franken (umgerechnet 44.010 Euro) für fünf 
Schweizer CS-Projekte aus. Auf europäischer Ebe-
ne fand die vorletzte Ausschreibungsrunde von 
Horizon 2020 statt, für welche bis April 2019 Pro-
jektanträge eingereicht werden konnten. Schließ-
lich aber nicht zuletzt wurde in Österreich die Top 
Citizen Science-Förderung – zumindest für vom 
FWF geförderte Projekte – erneut ausgeschrieben. 
Was neue Initiativen, Netzwerke und Plattfor-
men betrifft, wurde Anfang 2019 das belgische 
Zentrum für CS „Scivil“ eröffnet. Weiters soll in 
Dänemark Vernetzung durch ein für Herbst 2019 
geplantes CS-Symposium gefördert werden. In 
Italien wird an einer nationalen CS-Strategie ge-

arbeitet und in Portugal der Aufbau eines Citizen 
Science Observatory vorangetrieben. Im Aufbau 
befindet sich auch die EU-Citizen.Science-Platt-
form. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, 
dass Österreich im internationalen Vergleich 
insbesondere durch das 2007 gestartete Förder-
programm „Sparkling Science“ hervorsticht. Wäh-
rend es auch in anderen Ländern (z. B. Australien, 
Belgien, Dänemark, Großbritannien, Singapur) 
Projekte und Programme gibt, die Schülerinnen 
und Schüler als Citizen Scientists in wissenschaft-
liche Forschungsprojekte einbinden, so zeigt sich, 
dass – mit Ausnahme des US-amerikanischen 
GLOBE-Programms und der britischen Initiative 
„OPAL“, welche vom Big Lottery Fund gefördert 
wird – Österreich eine Vorreiterrolle im Hinblick 
auf derart umfassende und flächendeckende För-
derung der Zusammenarbeit von Wissenschaft 
und Schule einnimmt. Ebenso wurde durch die 
Förderinitiative „Top Citizen Science“ und den 
Citizen Science Award vergleichsweise früh mit 
der öffentlichen Förderung von CS-Projekten, 
die sich an die Gesamtbevölkerung (nicht nur 
an Schulen) richten, begonnen, während erste 
CS-Ausschreibungen in Australien und Deutsch-
land 2016, in Belgien und Großbritannien 2017 
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stattgefunden haben. Erwähnt werden müssen 
aber auch die CS-Förderungen des japanischen 
Takagi Fund for Citizen Science, welche bereits 
seit 2002 jährlich vergeben werden und die För-
derungen unter Horizon 2020 ab dem Jahr 2014. 
Prominent sind in Österreich darüber hinaus die 
Vernetzungsaktivitäten der Plattform „Österreich 
forscht“ und die Gründung des CSNA, welche 
auf eine Bottom-up-Initiative zurückgehen und 
auf großes Interesse im In- und Ausland stoßen. 
Ebenso war das vom BMBWF initiierte ZfCS eines 
der ersten derartigen Informations- und Service-
zentren weltweit, das von öffentlicher Hand 
finanziert wird. Weiteres Alleinstellungsmerkmal 
Österreichs ist – nach vorliegenden Kenntnissen 
–  auch die Etablierung von CS-Kontaktpersonen 
an Forschungseinrichtungen.

Damit die genannten Errungenschaften nicht an 
dieser Stelle verebben und um die Attraktivität 
Österreichs als Wissenschafts- und Forschungs-
standort in der internationalen CS-Landschaft 
weiter zu erhöhen, die heimische CS-Community 
zu stärken und zu fördern und den CS-Ansatz im 
österreichischen Wissenschaftssystem tiefer zu 
verankern, sollen folgende Handlungsempfeh-
lungen Anstöße geben. Vorausgeschickt sei, dass 
diese Handlungsoptionen nicht als erschöpfend 
oder abgeschlossen zu betrachten sind.
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ÆÆ Eine Förderschiene in der Nachfolge von 
Sparkling Science  scheint auch insofern 
sinnvoll, als dass das reiche an österreichi-
schen Schulen und Forschungseinrichtungen 
gesammelte Know-how im Bereich der 
Zusammenarbeit von Wissenschaft und 
Schule die Anknüpfung Österreichs an inter-
nationale Entwicklungen im CS-Bereich (mit)
garantieren kann.

ÆÆ Zugleich sollen die Errungenschaften der 
Sparkling Science- und Top Citizen Sci-
ence-Projekte stärker sichtbar gemacht und 
Wertschätzung seitens Forschungspolitik 
und Forschungseinrichtungen  entgegen-
gebracht werden. Hier könnte eine Veran-
staltung zur Sichtbarmachung der unter der 
Initiative „Top Citizen Science“ geförderten 
Projekte angedacht werden.

ÆÆ Um auf Seite der Universitäten den Kompe-
tenzaufbau im Bereich CS voranzutreiben und 
zu einer stärkeren Bekanntheit des CS-Ansat-
zes und seiner Methoden beizutragen, sollte 
CS in der Hochschullehre verankert werden. 

Stärkung Österreichs als Forschungs- 
und Wissenschaftsstandort 

Um Österreich als Forschungs- und Wissen-
schaftsstandort im Bereich CS weiter zu stärken, 
bedarf es Maßnahmen, welche einerseits eine tie-
fere Verankerung von CS im Wissenschafts-, Bil-
dungs- und Forschungssystem selbst beinhalten, 
andererseits die Sichtbarkeit von CS-Forschung 
mit ihren positiven Aspekten erhöhen.

ÆÆ Österreich nimmt im internationalen 
Vergleich durch die Förderinitiative „Top 
Citizen Science“ und das Förderprogramm 
„Sparkling Science“ eine Vorreiterrolle 
im Hinblick auf CS-Förderung ein. Diese 
Programme machen ebenso wie die 
durch sie geförderten Projekte den 
Wissenschaftsstandort Österreich auch über 
den CS-Bereich hinaus im In- und Ausland 
sichtbarer. Um die bereits bestehenden Netz-
werke zwischen Forschungs- und Bildungs-
einrichtungen einerseits und zur Gesellschaft 
andererseits weiter zu stärken, sollte insbe-
sondere ein Nachfolgeprogramm für das 
Sparkling Science-Programm angedacht 
werden.
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Beispielgebend sind spezifische Lehrveranstal-
tungen zum Thema CS an der BOKU, den Uni-
versitäten Wien und Klagenfurt sowie an der 
Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik.

ÆÆ Nicht zuletzt ist es sinnvoll, in den Bereich CS 
zu investieren, weil durch die Einbindung von 
Bürgerinnen und Bürgern in wissenschaftliche 
Forschungsprojekte die Demokratisierung der 
Wissenschaft vorangetrieben und die Akzep-
tanz für Forschung, Wissenschaft und Inno-
vation in der Bevölkerung gesteigert werden 
kann. Dieser Aspekt sollte speziell im technik- 
und wissenschaftsskeptischen Österreich nicht 
außer Acht gelassen werden, da Eurobarome-
ter-Umfragen320 regelmäßig das geringe Ver-
trauen der Österreicherinnen und Österreicher 
in Wissenschaft und Technik belegen.
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über den gesamten Projektverlauf investiert 
werden, sollten Förderformate den Einsatz 
höherer zeitlicher und personeller Ressour-
cen ermöglichen. Förderlaufzeiten von bis zu 
drei Jahren wie in Deutschland, Belgien oder 
Australien, mit entsprechender finanzieller 
Deckung, erscheinen sinnvoll.

ÆÆ Neben der Förderung von Projekten ist auch 
die Förderung von Feldforschung mit Citi-
zen Scientists denkbar. So fördert beispiels-
weise die NGO „Earthwatch“ ein- bis zweiwö-
chige Feldforschungstrips, im Rahmen derer 
unterschiedliche Teams von Citizen Scientists 
mehrere Male im Jahr Daten sammeln. Ge-
fördert werden u. a. der Transport von Citizen 
Scientists und Projektleitenden zum Einsatz-
ort, Feldausrüstung, sowie Hilfspersonal vor 
Ort (z. B. Logistikkoordinatorinnen und -koor-
dinatoren, Kochpersonal, Außendiensttech-
nikerinnen und -techniker). Die Förderhöhe 
richtet sich in den genannten Fällen nach der 
Anzahl der beteiligten Citizen Scientists.

ÆÆ Weiters sollte über die Vergabe von An-
schub- und Anschlussfinanzierungen 

Forschungsförderung

Da es sich bei CS um einen relativ neuen For-
schungsansatz handelt, bedarf CS-Forschung 
spezifischer Förderformate, welche deren Be-
sonderheiten berücksichtigen und in dieser Form 
neu konzipiert werden müssen. Der Blick auf die 
internationale Förderlandschaft zeigt, dass in 
unterschiedlichen Ländern neben „klassischen“ 
Förderformaten auch neue Wege eingeschlagen 
wurden. Inspiriert einerseits von diesen, ande-
rerseits von Erfahrungen aus österreichischen 
CS-Förderinitiativen ergeben sich folgende Emp-
fehlungen:

ÆÆ Förderinitiativen im Bereich CS sollten so 
konzipiert werden, dass sie Flexibilität bei 
der Planung und Durchführung der Pro-
jekte erlauben. CS-Projekte dienen – be-
sonders in Disziplinen, in denen es wenig 
CS-Forschung auf diesem Gebiet gibt – viel-
fach zunächst der Methodenentwicklung. Da 
CS-Projekte darüber hinaus – im Unterschied 
zu „klassischen“ Forschungsprojekten – we-
sentlich von den zeitlichen und personellen 
Ressourcen leben, welche für die Rekrutierung 
von Citizen Scientists, die Aufrechterhaltung 
des Kontakts zu ihnen bzw. ihre Betreuung 
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für CS-Projekte nachgedacht werden. Das 
Beispiel von CS-Anschubfinanzierungen für 
universitätsinterne CS-Projekte durch die 
Universitäten Salzburg oder Wien kann hier 
Impulse liefern.

ÆÆ Im Sinne der Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses sollten auch Förderini-
tiativen angedacht werden, welche Antrag-
stellungen ohne bestehende Basisprojekte 
ermöglichen. So waren im Rahmen der 
Förderinitiative „Top Citizen Science“ nur Pro-
jekteinreichungen von laufenden FWF- oder 
Sparkling Science-Projekten möglich, wo-
durch insbesondere Jungwissenschaftlerinnen 
und Jungwissenschaftler auf Grund fehlender 
Basisprojekte von einer Einreichung ausge-
schlossen waren.

ÆÆ Ein alternatives Format zur Unterstützung 
von Projekten und dem Ziel, die Bekanntheit 
von CS auch in der Bevölkerung zu steigern, 
sind Wettbewerbe für Citizen Scientists. 
Österreich hat mit dem Citizen Science 
Award ein erfolgreiches Instrument, welches 
beibehalten werden sollte.

ÆÆ Um Citizen Scientists zu akquirieren, sind 
effektive Öffentlichkeitsarbeit und Wissen-
schaftskommunikation zentral. Es hat sich 
gezeigt, dass dies für viele Forschende eine 
ganz neue Herausforderung ist. Daher könn-
ten auch in diesem Bereich Unterstützungs-
möglichkeiten, wie z. B. spezielle Schulungen 
im Bereich Kommunikation und Öffentlich-
keitsarbeit, angedacht werden.
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und der im Zweijahresrhythmus abgehalte-
nen ECSA-Konferenz. Beide Veranstaltungen 
haben sich zu einem zentralen Treffpunkt 
für die CS-Community über Ländergrenzen 
hinweg etabliert und tragen wesentlich zur 
internationalen Vernetzung bei.

ÆÆ Da internationale wissenschaftliche Konfe-
renzen vielfältige Vernetzungsmöglichkeiten 
bieten und wesentlich zum Austausch von 
Know-how unter Peers beitragen, sollten För-
derungen für Konferenzteilnahmen insbe-
sondere für Jungwissenschaftlerinnen und 
Jungwissenschaftler angedacht werden. Die 
mittlerweile zahlreichen CS-Konferenzen, die 
von ECSA, CSA, ACSA oder auch auf nationa-
ler Ebene (z. B. Österreichische Citizen Science 
Konferenz, Salzburger Citizen Science Konfe-
renz, Encuentro Ciencia Ciudadana in Spa-
nien, Italienische Citizen Science Konferenz) 
organisiert werden, sind zum Teil mit hohen 
Reise-, Übernachtungs- und Teilnahmekosten 
verbunden.

Förderung von Vernetzungs- 
aktivitäten

Neben der CS-Forschung an sich spielt auch die 
Vernetzung von CS-Forscherinnen und -Forschern 
untereinander, aber auch mit anderen CS-Akteu-
rinnen und -Akteuren eine zentrale Rolle für die 
weitere Professionalisierung des Feldes.  

ÆÆ Angelehnt an die COST-Initiative auf euro-
päischer Ebene könnten auch auf nationaler 
Ebene Vernetzungstreffen von CS-Akteurin-
nen und -Akteuren gefördert werden, indem 
beispielsweise Reise- und Übernachtungs-
kosten der Teilnehmenden, sowie Veranstal-
tungskosten refundiert werden.

ÆÆ Beibehalten werden sollten ferner die zwei-
mal jährlich stattfindenden Vernetzungs-
treffen der CS-Kontaktpersonen an österrei-
chischen Forschungseinrichtungen, da diese 
wesentlich zur Verankerung von CS an Univer-
sitäten und außeruniversitären Einrichtungen 
beitragen.

ÆÆ Sinnvoll erscheint auch die weitere Förde-
rung der seit 2015 jährlich stattfindenden 
Österreichischen Citizen Science Konferenz 
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ÆÆ Austausch ist auch vor dem Hintergrund 
neuer Fragestellungen, die sich bei der Pla-
nung und Durchführung von CS-Projekten 
ergeben, zentral. So sind beispielsweise 
Fragen des Umgangs mit ethischen, recht-
lichen und Versicherungsaspekten, Quali-
tätsstandards und Evaluierungskriterien 
nicht abschließend geklärt. Akteurinnen und 
Akteure aus der CS-Praxis können Hilfestel-
lungen für weniger erfahrene Peers bieten. 
Entsprechende thematische Veranstaltun-
gen, welche das ZfCS mit unterschiedlichen 
Kooperationspartnerinnen und -partnern 
organisiert, bieten Raum für Austausch. Ein 
Beispiel sind  die Informationsveranstaltun-
gen zu CS und Recht, welche gemeinsam mit 
„Österreich forscht“ und dem Open Science 
Network Austria (OANA) 2018 und 2019 in 
Wien organisiert wurden.
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